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7. JAHRGANG DEZEMBER 1954 FOLGE12 

AUS DEM IN HALT: 

Soile 3: Dr. l<immel: Die Unfälle im Straßenverkehr.- Seite 4: Dr. Krasser, 
Lawinenwarndienst - Seit• 7: leudl: Die Wiederkohr dzs Mördors -

Seite S: Herbrich: Giftmord oder Selbstmord durch Gilt? - Seite 9:, 
Mildner: Die· Verkehrsabteilung dos landesgendarmcriekommandos für Nioder• 
östorrclch - Seite 10: Schröder: Dekorierungsleier aus Anlaß der Dachstein• 
Bergsteigertragödie ..:.. Seite 12: Entscheidungen des OGH - Seite 13, 
Wiegele: Unfälle durch elektrischen Strom - Seit• 14: Woghofer: Meister­
schaftsschießen der Gendarmen von Mittelkärnten - Seite 16: Hattingor: 
Diensthundeerfolge - Seite 18: Weitlaner: Verleihung von Auszeichnungen 

beim landesgendarmeriekommando Salzburg 

Jede Woche wird die Bilanz der Verkehrsunfälle gezogen .. 
Jeder v,on uns kennt die Ver lautbarung in Presse und Rundfunk. 

"In der vergangenen Woche ereignekn sich 286 Verkehrs• 
unfälle, ;,wobei 23 Personen getötet und 75 Personen verletzt 
wurden. 

Al Der Text der Verlautbarung bleibt gleich, nur die· Zahlen 
�eigen ständig. Man hört und liest die Zohlen, f!immt sie kaum 

zur Kenntnis und vergißt sie jedenfalls .nach kürzester Zeit, ies 
sei denn, daß sich ein besonders oufsehenerregender Verkehrs­
unfall mit einer größeren Anzahl von Getöteten und Verletzten 
ereignete. Der ständig gehetzte Großstädter hat keine Zeit, 
länger über die Unfallsziffern .nachzudenken und zu überlegen, 
ob es nicht doch möglich wäre, die Zahl der· Verkehrsunfälle 
zu vermindern. Die Verkehrsunfälle werden als eine unabwerid· 
bare F.olgeerscheinung des Stroßenverkehrs hi,ngenommen. 

Die Statistik zeigt steigende Unfallsziffern. Im Jahre 1953 
ereigneten sich in Oesterreich 38.484 Verkehrsunfälle, bei 
denen 886 Personen getfüet und 26.441 Personen verletzt 
wurden. Vom Jänner bis Oktober 1954 wurden bei 41.197 
Unfällen 904 Personen getötet und 30.068 Personen verletzt. 

Daraus ist zu ersehen, daß schon in den ersten zehn M•on3ten 
des Jahres 1954 die Ziffern des Jahres 1953 in jeder Hinsicht 
beträchtlich überschritt>en wurden. Wie allgemein bekonnt ist, 
muß in Zusammenhang mit der Konsolidierung de.r wirtschaftlichen 
Lage und der fortschreitenden Liberalisierung in Oesterreich im 
Jahre 1955 mit einer wesentlichen Erhöhung der Zohl der in 
Betrieb befindlichen Kraftfohrz-euge und damit in Verbindung 

mit einer entsprechenden Steigerung der Zahl der Verkehrsunfälle 

und der Opfer des Straßenverkehrs gerechnet werden. 
Bis zum Ende des Jc!lhres 1954 werden 1000 fote ,und 

35.000 Verletzte als Opfer des Straßenverkehrs zu beklagen 
_..ein. D'iese Zahlen müssen alarmierend wirken. Wenn beispiels• 
g-,eise irgendwo in Oesterreich ein stärkeres Ansteigen einer 

•" gefährlidien lnfekti,onskr-ankheit zu bemerken ist, begi-nnt sofort 
der Sanitätsapporat seine Tätigkeit. Die Gesundheitsbehörden 
und ihre Organe leiten die erforderlichen Maßnahmen zur 
Bekämpfung der Krankheit ein, der lnf.ektionsherd wird ermittelt 
u'nd unschädrich gemacht und von der Bevölkerung werden 
alle <1ngeordneten Maßnahmen aus Furcht vor Ansteckungsgefahr 

genau bef.olgt, bis die ' Epidemie, falls ,überhoupt von einer 
solchen gesprochen werden kann, erlischt. Im Sanitätsy,resen 
sind die von den Sanitätsbehörden anzuordnenden Maßn�hmen 
zur Verhinderung des Ausbruchs einer Epidemie sowie zur 
Bekämpfung ausgebrochener Epidemien gesetzlich g,eregelt, die 

Sanitätsbehörden und ihre Organe sowie deren Befugnisse fest­
gelegt und es liegt in der Hand der Bev.ölkerung, durch pein· 
lieh genaue Beobachtungen der gesetzlichen und sonstigen An· 
ordnungen zum Erlöschen einer Epidemie beizutrag,en. 

Wenn auch die Infektionskrankheiten mit Unfällen im Straßen­
verkehr nicht verglichen werden können, so ergeben sich doch 
bestimmte Parall-elen. Alles, was do-s Verhalten im Stroßenver­
kehr betrifft, ist in verschiedenen Gesetz,en und Verordnungen, 
wie zum Beispiel Bundesstraßengesetz, Straßenpoli'zeigesetz, 
Straßenpolizei-ordnung, Kraftfahrgesetz, Kraftfahrverordnung usw. 
soweit als möglich geregelt. Die Rechte und Pflichten der 

Straßenaufsichtsbehörden und ihrer Organe und der Verkehrs­
teilnehmer sind festgelegt. Es müßte also <1ngenommen werden, 
daß bei genauer Beachtung aller dieser Vorschriften die Ver­
kehrsunfälle puf ein erträ.9liches Maß herabgesetzt werden 
können. Die ständig steigende Zahl der Unfälle beweist ober , 
daß die gesetzliche Regelung des Ver.haltens im Straßenver-

kehr allein nicht imstande ist, Abhilfe zu schaffen. Es muß 
daher von den Unfallsursachen ausgegangen werden, um alle 

Möglichkeiten zur Verringerung der Unfälle zu erwägen. 
Die Ursachen von Verkehrsunfällen können im wesentlichen 

in die nachstehend angeführten großen Gruppen zusammen· 
gefaßt werden: 

schlechter Straßenzustond, 
Witterungsverhältnisse, 
Mängel und Gebrechen an Fahrzeugen, 
vorschriftswidriges Verhalten der Verkehrsteilnehmer, 
sonstige Ursachen. 
Es ist nun zu überlegen, ob es möglich ist, diese Unfalls­

ursachen zu beseitigen oder zumindest zu vermindern. 
Zw Verbesserung der Straßenverhäl�nisse brau��t es Geld 

und Zeit. Selbst wenn die Geldmittel in unbeschranktem Maß 
zur Verfügung stehen würden, wäre �s u:nmö�lich, auch. nur 
einen Großteil der Straßen i,n Oesterre1ch in kurzester Zeit !90 
auszubauen daß sie o-11-en Anforderungen des Straßenverkehrs 
entspreche�. Die dadurch . .not�endigen Ab�perrungen von Straßen 
und Verkehrsuml·eitungen wurden zu einer Lahmlegung �es 
Straßenverkehrs führen, abgesehen dav�n, daß_ so . ?ewaltig,e 
Bauvorhaben weder personell noch technisch gle 1chze1t1g durc�-­
geführt werden können. Jedenfalls wir� all�s getan, um __ d,e . 
Straßenverhältnisse zu bessern und ��mit �1e Ve�kehrsunfalle,. 
die auf schlechten Straßenzustand zuruckzufuhren sind, zu ver• 
mindern. 

k • E' fl ß e Auf die Witterungsverhältnisse kann ein 1.n u geno_mm n 
werden. Es ist nur möglich, bei Glatteis, ��hnee usw. ,gee1gne�e 
Vorkehrungen zur Vermeidung von Unfallen z� treffen. . s 
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Allen Oesterreichern und auch dem Ausland ist noch der 
22. Dezember 1952 in Erinnerung, an welchem Tage die Paßür­
tobellawine bei langen am Arlberg ein mit ausländischen Wi·nter­
sportgästen voll besetztes P.ostauto in die Tief.e riß, wobei 
23 PerS'Onen den Tod fanden, 4 schwer und 1 leicht verletzt 
wurden. Abgesehen von der menschlichen Tragödie, die sich an
diesem Vorweihnachtsabend abspielte, drohte das Unglück, den
Arlberg als Skigebiet in Verruf zu bringen. Um so Jauter 1erh·:)b 
sich in der Oeffentlichkeit die Frage nach der Verantwortung 
an der Katastrophe, zumal allgemein bekannt wurde, daß die 
am Abend des 21. Dezember erfolgte Sperr•e der Arlbergstraße 
zwischen Langen und Stuben am Mittag des Unglückstages wie­
der aufgehoben w0rden war. Die Umstände, welche die örtliche 
Lawinenkommissi,on zur diesbezügli.chen, für das Gendarmeri·e­
postenlcommando Langen am Arlberg maßgebenden Empfehlung 
veranlaßten, waren nach amtlicher Darstellung folgende: 

Vorübergehende Erwärmung ·hatte am 21. Dezember - eine 
Durchfeuchtung der 15 bis 20 cm mächtigen Neuschneedecke be­
wirkt und zum Abgang einzelner Lawinen geführt. Die allge­
meine Lawinengefahr wurde jedoch in Anbetracht der unbe­
deutenden Neuschneemengen und ihrer im Tale offensicntlichen 
Setzung als gering erachtet. Di-e <Jm Abend des gleichen Tage'.• 
angeordnete Straßensperr•e erfolgte mehr wegen der nötigen 
Räumarbeiten auf der Straße und zur Verhinderung unbntrdlier­
baren Befahrens während der Nacht. Bis 22. Dezember vormittags 
sank die Temperatur sodann auf minus 5 Grad und weitere La­
winenabgänge waren ni<:ht mehr beobachtet worden. Die Lawinen­
kommissi,on schloß daraus auf eine allgemeine Festigung der 
Schneedecke bzw. Verbindung des Neuschnees mit der Unter­
lage und gl<Jubte nach Rücksprache mit den Lawinenkommissionen 
in Zürs und Lech, die in Anbetracht des Weihnachtsve�kehrs 
dringende Oeffnung der Straße verantworten zu können. Auf 
Grund dieser Empfehlung und nochmaliger Aussprache mit der 
Lawinenkommission in Stuben wurde die Straße um zirka 11.15 
Uhr freigegeben. 

Lei_der st;e/lte sich nur wenige Stunden später heraus, daß die 
Beurteilung der G e s a m t situation durch die Lawinenkommiss!on 
zu optimistisch war. Sie kann aber gerechterweise nur als ,ei<n 
Glied in der Kette tragischer Umstände bezeichnet werden, die 
zur Katastrophe geführt haben. So konnte das Postauto 
inf.olge Reifendefektes nicht fahrplanmäßig um 16.10 Uhr ab­
fahren, sondern •es verli-eß Langen mit einer Verspätung von 
zirka 50 Minuten. Hätte es die Lawinenbahn ,nur um Sekunden 
frü�er ,oder später passiert, wär•e der Lawinenabgang wegen der 
geringen Schneemassen auf der Straße kaum beachtet worden. 
Gerade als das Fahrzeug über die erste Alfenzbrücke fuhr wurde 
es durch den Luftdruck der Staublawine aus dem Paßürtobel in 
das Bett des Alrenzbaches geschleudert. Auto und nachdrängen­
d.er Schnee stauten den kleinen Bach in kurzer Zeit derart auf 
daß höchstwahrscheinlich alle Tode�opfer durch Ertrinken ( !) um'. 
gekommen sind. Zur Zeit des Lawinenabganges hatte es minus 
6 . Grad. Und obwohl die Temperatur bis 23. Dezember mittags 
wieder auf 5 Grad Wärme anstieg wurde im Arlberggebiet keine 
Lawine mehr beobachtet. ' 

Bei Würdigung aller Umstände hat die örtliche Lawinen· 
kommission ihre folgenschwere Empfehlung mach bestem Wissen 
und Gewissen gegeben. Wie eng begrenzt aber ihre Gesichts­
punkte bei Beurteilung der Lawinensituation war,en, bewei,st 
das Bulletin des Eidgenössischen Institutes für Schnee- und La­
winenforschung Weißfluhjoch-Davos vom 22. Dezember 1952. 
Darin heißt es nach einer eingehenden regionalen Ueber.sicht der 
Neuschneemengen, in der sogar -auf das Vorarlberger Gr-enzg.ebiet 
bezug genommen wird, wörtlich: "Sehr starke Weststürme haben 
zu ausgedehnten Verwehung-en geführt. Im ganzen Alpengebiet 

Unv,orsichtigk-eit, Nachlässigkeit und Nichtbeachtung der Ver­
kehrsvorschriften zurückzuführen. 

Jeder Verkehrsteilnehmer muß daher im eigensten Inter­
esse und im Interesse der Allgemeinheit bestrebt sein, sich im 
Straßenverkehr so zu verhalten, daß die Gefahr eines Un­
fanes möglichst vermieden wird. Nur so wird es gelingen, id:e 
Unfallszi'ffer im Straßenverkehr, ungeachtet der anwachsenden 
Motorisierung, ganz wesentlich zu senken'. Dazu sind keine be- · 
hördlichen Maßnahmen, sondern ,nur Einsicht und Selbstdisziplin 
a 11 e r  Verkehrsteilnehmer notwendig. 
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herrscht g r o ß e  S c h n e e b r e t t g -e f a h r  v,or allem an all­
gemein o_stexponi_erten Hängen. Aus größeren' Einzugsgebieten mit 
umfangr•e1chen Triebschneeansammlungen können nun auch L a  w i . 
n e n b_ i s in d i e  Ta I s o  h I e n vordringen". Di,ese warnende· 
Kennzeichnung der Lawinensituation wurde vom schweizedschen 
Landessender Beromü��t-er am Mittag des Unglückstages verlaut­
bart_ und tr�f Wort fur Wort auf die Verhältnisse im .Einzugs­
geb1_et des 1m Wi�ter unzugänglichen Paßürtobels zu; wäre sie 
gehort worden, �ätte. sie die Lawinenkommission gewiß veran­
la_ßt, ihre :,-vesentl1ch nur aus, den Schnee- �nd Witterungsverhält­
nissen zwischen Langen uncJ Rauz gewonnene Beurteilung der 
Gefahr zu revidieren. 

Die_ durch ��s L!nglück offenbar gewordene allgemeine Un­
kenntnis der Tat1gke1t des schweiz•erischen Lawinendienstes und 
seiner verläßl,ichen Lageberichte bestimmte den Verfasser am 21. De­
zemb.er 1952 dazu, dem _Amte der _ V.orarlberger Landesregierung 
die Schaffung eines w1ssenschaftl1ch fundierten Lawinenwarn­
dienstes nach dem bewährten Vorbild der Schweiz nahezulegen. 

Aufgeschlossen für die Notwendigkeit aller geeigneten Maß. 
nahmen zur Bekämpfung der Lawinengefahr veranstaltete das Amt 
der Vorarlberger Landesregi-erung am 15. Jänner 1953 eine En. 
quete der an der L·awinenbekämpfung in erster Linie interessieA

. 
•) 

ten öffentlichen und privaten Körperschaften. Die Versammlu� 
begrüßte einmütig die Schaffung des v,org,eschlagenen Lawinen: 
warndienstes und bestellte zur Organisation desselben einen 
Fachausschuß, der noch am gleichen Tage zusammentrat. Auf 
Grund der von diesem Ausschuß ausgearbeiteten Richtlinien 
ordnete die Vorarlberger Landesregierung in ihrer Sitzung vom 
21. Jänner 1953 an, -den "L a w i n e ,n w a r n d i -e n s t f ü r 
V o r a r I b e r  g" in ZuS<Jmmenarbeit mit dem Eidgenössischen 
Institut für Schnee- und Lawinenforschung Weißfluhjoch-Davos als 
Einrichtung des Landes zu bilden. 

{)as Landesgendarmeriekommando für Vorarlberg erkannte von 
Anfang an die große Bedeutung des Lawinenwarndienstes für die 
alpine und hochalpine Ausbildung seines Beamtenkorps und setzte 

Rauz am Arlberg (1628 m), In dem gastlichen Bauhof des Landesstraßen­
bauamtes und seiner lehrreichen Umgebung finden die Lehrgänge für Beob. 

achter des Lawinenwarndienstes statt. ' Photo: K. Meusburger 

sich tatkräftig für die zu schaffende Organisation ·e_in, V·?n de
r 

es besonders für seine 28 hochalpinen Gendarmerieposten :nit Recht denselben Nutz,en erwarten durfte, der den vorbildlichen Eidgenössischen Lawinendienst in den entspr�chend_en Institutionen der Schweiz unentbehrlich gemacht hat. _ Daruber hinaus ·entsprang 
das Angel?ot bestmöglicher Förderung n_icht. zuletzt der steten Be­
reitschaft des K,ommandanten -�berst Friedrich H a  ,n 1, Leben 'Und 
Gut der Bevölkerung zu schutzen. In gleicher Weise stand idUch 
d�r Alpi_nreferent Major Gerha:d K o b .? •e, dem . Lawinenw,r,n. 
dienst mit Rat und Tat zur Seite. Die uber die ·ideelle Unter. 
stützung hinausgehende, freiwillige Mitarbeit der Gendarmeri• 
ist insof.ern begrenzt, aber auch um so anerkennenswerter al

e 

sie von den dienstlichen Verpflichtungen streng getrennt ist' u J 
daher bewußt über diese hinausgeht. Die daraus ,erwachsend�
Kosten, zum Beispiel Fernsprechgebühren, gehen selbstverständlich 
zu Lasten der Organisation des Lawinenwarndienstes. Was trotz 

der dienstlich wohlbegründeten Beschränkung mit Weitblick und 
gutem Willen geleistet werden kann, hat besonders der Aufbau 
des. Lawinenwarndienstes gezeigt.' So erklärten sich Beamte der 
Gendarmerieposten Lech mit Expositur Zürs, Brand und Riezlern 
ohne Zögern ber,eit, an ihren als Vergleichsstationen des Lawi­
nenwarndienstes bestimmten Standorten die erforderlichen Wetber­
und Schneebeobachtungen durchzuführen. Für die zwei übrigen 
Stationen F,ermunt und Faschinajoch meldeten sich nicht minder 
tüchtige ortsansässige Zivilpersonen. Nach umfangreichen Vorarbei­
ten konnte vom 9. bis 12. März 1953 in Rauz am Arlberg 
(Bild 1) unter Leitung des Verfassers der erste Lehrgang für die 
künftigen Beobacht•er stattfinden: An diesem nahmen folgende 
Gendarmeriebeamte teil: Gendarmeriemajor Gerhard Kobbe, 
Landesgendarmeriekommando; Gendarmerier-evierinspektor Albert 
Kräutler, Lancesgendarmeriekommando; Gendarmerierevierinspek­
tor Josef Birnbaumer, Gendarmerieposten Lech am Arlberg; Gen­
darmeriepatrouillenleiter Othmar Burtscher, Gendarmierieexpositur 
Zürs am Arlberg; Gendarmerieray,onsinspektor Er.nst Rinderer, 
Gendarmerieposten Lange,n am Arlberg; Genda,rmerieray,:)nsin­
spektor August Pfanner, Gendarmerieposten Brand; Gendarmeri·e­
patrouillenleiter Werner Kraus, Gendarmerieposten Riezlern; 
Gendarmeriepatrouillenleiter Karl Meusburger, Gendarmerieposten 
Riezlern. 

Sämtliche Teilnehmer erwiesen sich bei den Uebungen zur 
einwandfreien und verständnisv.ollen Ausführung der Wetterbeob­
achtung und Schneeuntersuchung als so interessiert und kritisch, 
daß darüber hinaus auch die großen Zusammenhänge zwischen 
theor,etischer Forschung und praktischer Beurteilung der Lawinen-

•efahr eingehend erörtert werden konnten. Es wurde mit solchem
ifer gearbeitet, daß auch die schwierige Untersuchung der

Festigkeit und des Schichtbestandes der Schneedecke (Bild 2)
hinsichtlich der Beobachtungsgenauigkeit sehr gute Ergebnisse 
lieferte. Zur Auflockerung des Lehrstoffes und Erweit-erung der 
einschlägigen Allgemeinbildung wurden an drei Abenden Licht­
bildervorträge über Lawinenforschung, Gletscherschwankungen in
Vorarlberg und Wetterbeobachtungen am Nördlichen Eismeer 
abgehalten. Zum Abschluß des Lehrganges bot eine gemeinsame 
Skiwanderung zur Ulmer Hütte (2285 m) Gelegenheit zu er­
gänz,enden Schnee- und Lawinenbeobachtungen im hochalpinen 
Gelände. Alle Kursteilnehmer erfüllten die an sie gestellten An­
forderungen und waren somit geeignet, eine Vergleichsstation 
selbständig zu betreuen. 

Die Ausrüstung der Vergleichsstationen wurde im S?mmer 
1953 sorgfältig vorbereitet. Leider erfuhr die Lief.erung der in
der Schweiz bestellt-en Spezialgeräte eine bedeutende Verzöge­
rung. Bei dem ungewöhnlich schönen und anhaltenden Herbst­
wetter war es aber trotzdem möglich, sämtliche Versuchsf.elder 
in der Zeit vom 23. bis 26. November 1953 111och vor Bildung 
der Dauerschne,edecke einzurichten. Auch dabei halfen Gendar­
meriebeamte, vordn Gendarmeriemajor Gerhard K o b  b e, tatkräf­
tig mit (Bild 3). Trotz weiterem Anhalten der herbstlichen Wit­
terung wurde mit den täglichen Beobachtung,en am 1. Dezember 
1953 begonnen, um ein rechtzeitige's und verläßliches Einspielen 
der Gesamtorganisation zu gewährleisten. 

Die täglichen Beobachtungen werden um 7 Uhr Jrüh ausgeführt 
.nd erstrecken sich auf Wetter, Bewölkung, Windrichtung und 

·-stärke, Lufttemperatur, Neuschnee, totale Schneehöhe, Schnee· 
temperatur, Charakter und Form der Schneeoberfläche, Einsink­
tiefe und gegebenenfalls auf abgegangene Lawinen und die ört­
liche Beurteilung der Lawinengefahr. Die Untersuchung von Festig­
keit und Schichtbestand (Ramm- und Schichtprofilaufnahme) der 
Schneedecke erfolgt jeweils. am 1. und 15. des Monats, -über 
besonderen Auftrag auch in der Zwischenzeit. Die Ergebnisse 
der täglichen Beobachtungen werden nach einer für die Schweiz 
und Vorarlberg einheitlichen Dienstanweise1ng verschlüsselt, die zu 
eindeutiger Begriffsbestimmung und klarer Ausdrucksweise zwingt. 
Sodann gibt der Beobachter die verschlüsselte Meldung teleoho­
nisch an die Zentrale des Lawinenwarndienstes durch die in den 
Räumen des Landesgendarmeriekommandos Gastrecht' genießt. Im 

Anschluß an jede einzelne Meldung findet im Bedarfsfalle zwi­
schen dem Leiter der Zentrale und dem Beobachter eine ,urze 
Lagebesprechung statt. Der aus der Auswertung der Tagesmel­
dungen, der genaueren sd1riftlichen Wochenmeldungen und der 
zweiwöchigen Ramm- und Schichtprdile resultierende Lagebericht 
- in der Schweiz "Bulletin" genannt - wird bei Gefahr fern­
mündlich an die Gendarmeriepostenbmmanden in den lawinen­
bedrohten Gebieten weitergegeben .. Der Lawinenwarndienst er­
leichtert dadurch seinerseits den diensttuenden Beamten die of'. 
schwere Entscheidung über Sperre oder Oeffn�ng der gefähr­
deten Straßen und stellt für sie einen wohlfundierten RückhaH 
dar. Auch der Bezirkshauptmannschaft Bludenz und der Strecken­
leitung Bludenz bei der Oesterreichischen Bundesbahn, der die 
Arlberg-Westrampe untersteht, wird der Lagebericht fernmünd­
lich mitgeteilt. Nach diesen internen Lawinenwornungen oder Ent-

Erster Lehrgang für Beobachter des Lawinenwarndienstes im März 1953. 
Nach Aufnahme des Rammprofiles ,yird entlang der Rammsonde in einem 

Sclturfgrabcn die Temperatur der Schneedecke gemessen. 
Photo: K. Meusburgcr 

warnungen, die bis 9 Uhr durchgeführt sind, erfolgt um 11 l:Jhr 
ein fernschriftlicher Gedankenaustausch mit dem Eidgenössischen 
Institut für Schnee- und Lawinenkirschung Weißfluhjoch-Davos, 
über Wetterlage und Lawinensituation. Darauf wird der Text 
des Vorarlberger Lageberichtes nötigenfalls noch einm<JI redig.i-ert 
und zur Veröffentlichung freigegeben. Der Landessender Vorarl­
berg bringt die Lageberichte des Lawinenwarndienstes jeden Frei­
tag für das Wochenende sowie bei Aenderung der Lawinen­
situation ouch an den übrigen Tagen jeweils im Anschluß ,an die 
Mittagsnachrichten. In der Presse können die Lageberichte zw3ngs­
läufig leider erst an dem der Ausgabe folgenden Tag erscheinen. 

Als in der letzten Dekade des Dezember 1953 plötzlich der 
Winter einbrach, funktionierte die ganze Organisation des Lawi­
nenwarndiemstes so einwandfrei, daß man diesbezüglich den 
kommenden Monaten mit Ruhe entgegensehen konnte. Daß das 
Katastrophenwetter und damit die Bewährungsprobe so nahe sei 
ahnte noch niemand. Aber schon am 8. Jänner 1954 mußte i� 
Lagebericht auf das schwache Fundament und die gebietsweise 

1 sehr lockeren oder windgepreßten Oberflächenschichten der 
Schn·eedecke hingewiesen werden. Am 10. Jänner früh wurde 
die Zunahme der allgemeinen Lawineng,efahr westlich des Bra.nd­
ner Tales und nördlich des G r o ß en W a l s.e•r t a l e s sowie 
Verschärfung der Schneebrettgefahr im südlichen Vororlberg ge­
meldet. Montag, den 11. Jänner lautete der Sch.Juß des Lage­
berichtes von 8.30 Uhr: "Di·e Lawinengefahr ist zur Zeit i,n 
allen Höhenlagen sehr groß." Um 18.45 Uhr wurde in ,einer 
weiteren Aussendung auf die außerordentlich ernste Lawinen­
gefahr aufmerksam gemacht. Auf Grund dieser Lageberichte 
konnten alle gefährdetem öffentlichen Stroßen gesperrt werden 
bevor die Lawinen. der Vorarlberger Katastrophentage auf si� 
herunterdonnerten. Auch die Bevölkerung hatte die durch Rund­
funk und Pre�se , ver�autbarten W�rnungen sehr wohl gehört 
und - so weit sie sich bedroht fuhlte - Vorsichtsmaßnahmen 
getroff.en. Allein gegen die entfessel-ten Naturgewalten war alles 
Menschenwerk machtlos. So hatte Vorarlberg in diesen Tagen 

Einrichten des Versuchsfeldes in Zürs, am 24. November 1953. 
Photo: H, Truöl 
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olivetti 

Lettera 22 

Eine KleinschreibmaschinelfUr lhr"Haus, 
fUr Ihre Korrespondenz, 

fUr Ihre persönliche Arbeit, 
fUr die Pflege Ihrer 

gesellschaftlichen Beziehungen. 
Eine Uberaus leichte 

Klei11schreibmsschine, 
die Ihnen auf der Reise dienen kann, 

die in jedem Winkel, 
in Jeder Schublade Ihres Hauses 

Platz findet. 

Studio 44 

FUr den persönlichen 6ebrauch 
des Rechtsanwaltes und des Arztes, 

des Schriftstellers und des Gelehrten, 
des Ingenieurs und dss Geschäftsmannes. 

Gediegenheit und Leistu11gsfähigkeit 
der BUromaschine 

verbinden sich mit der Leichtigkeit 
und Eleganz der Kleinschreibmaschine 

Ausnahmebedingungen fDr Angehörige der Oendarmerle ! 

Um nähere Auskünfte wenden Sie sich bitte an: 

Austro Olivetti Büromaschinen A. G. 

Wien 1, Kdrntner Straße 33, Tel. R 29133, R 29136 

121 Opfer zu beklagen, von denen jedoch keines auf öffentlichen 
Straß;n vom Weißen Tod. erei!t wurde. Nach dem Unglück war 
es die Aufgabe des Lawinenwarndienstes, die Einsatzl·eiter der 
Rettun.gsarbeiten laufend über den Stand der Lawinengefahr zu
u�temchte�, wodurch ,Verluste unter den Rettungsmannschaften, 
die zu eine� beachtlichen Teil aus Gendarmeriebeamten be­
standen, verhindert werden konnten. 

Die Beobachter. sämtlicher Vergleichsstationen haben in den
Katastrophentagen ihren schweren Dienst vorbildlich und mit 
�;sonder-em Ve_ran.twortungsbewußtsein getan. Einige von ihnen 
fuhrten zum Be1sp1el - ohne erst die Weisungen der Ze t 1 
abzuwarten - aus eigener Initiative äußerst wertvolle Zwis�h:n: 
beobachtungen durch. Auch der weitere Verlauf des Winters 1953/ 
1954 stellte wegen der häufig auftretenden Law·1nengefah d ges t L . d· h 

r a,n en 
am en awmenwarn 1e nst noc große Anforderunge S · 

Lageberichte hatten sich aber gerade in den kritische 
n

j
„ eine 

tagen so s.ut eingeführt , daß in der Folg,e · sich ,nicht ·nu�
nr

;y­
v-erantwortl 1chen Straße.n:,rgane und die Streckenleitung d B 

ie 

· desbahn darnach richteten, sondern auch Skischulen ·h T
er un-

d f b . 1 re ouren-programme arau a st1m�ten. Und nicht zuletzt tru en Beobachter durch sachkundige Beratung der Skitouriste 
g die 

Gendarmeriebeamte gemäß § 9 der Instruktion für d 
n, z

l
u . der 

Dienst verpflichtet sind, wiederholt selbst zur Verh�-� 
c1 pinen 

Lawinenunfällen bei. 
u ung von 

Schon am 8. März 1954 konnte in der Sitzung des L 
ausschusses beim Amt der Vorarlberger Landesregierung 

awin en­
licher Seite festgestellt werden, daß sich der Lawinenw:

0
d.amt­

nach den bisherigen Erfahrungen bestens bewährt habe �
n 

d
ienSt 

1allem für den öff.entlichen Verkehr c1uf Str<1ße und Bah
n v� 

groß:m Nutzen g�wesen sei. Der Leiter der Wildbach� �
·
��: 

Law1nenverbauung in V<0rc1rlberg, Hofrat Dipl.-Ing. Oswold W 
n

1 
n e r, machte ferner darauf a,ufmerksam, daß sich di·e f" � 

g
­

Lav.:inenkat<1ster �bgegebenen Lawinenmeldungen jener G;nd ei
n 

meriebea!:1t:�' die den Beobachterlehrgang obsolviert hat 
ar­

durch Praz1s1on und Sachkenntnis bes •onders c1uszeichne D 
ten, 

hin wurde einhellig beschloss·en, den Lawinenwarndien �-. W�f­
ter 1954/55 fortzuführen und das Netz der Vergleich 

1t. in­
zur bes�eren Erfassung des Klostertales •um eine n e·ue s

5

t f
hone,n 

verdichten. Auf Grund dieses Beschlusses fand vom 5 b" 
a
8
10A zu

1954 in Rauz am Arlberg der zweite Beobachterle
.
h 

15 · pril
in dem neue Beobachter und Ersatzleute geschult w

rg
�r

g statt, 
de�en einige schon durch ihre Dienstkollegen eine 

ur et' v�:in 

we1sung erfahren hatten. Vom Gendarmeriek,orps war 
.,.ers e E1n­

Gendarmeriep<1trouillenleiter Anton Matt Gendarm
en

. vertret
;n: 

Zürs am :Arlberg; Gendarmeriepatrouili'enleiter M
�:i�xp

Hsitur 
G:ndarmerieposte� Braz; Gend3rmerierayonsinspektor Josef Nhn, 
n I n g, Gendarmerfeposten Brand; Gendarmeriepatrouille 

1 • en-
t L G d . R· 1 

n e1ter A 
ur uger, en armerieposten 1ez ,ern. Eine besondere Be 

. r-
rung erfuhr dieser Lehrgang durch die von Gend 

_reiche . 
Gerhard . K o b  b e gehaltenen lns,truktionen , über d::

m
G

i
b

ma
jor 

der Lawinenschnur sowie die wichtigsten Such- und B
e rauch 

methoden. ergungs-
Ers� am 31. Mai konn�e die höchstgelegene, von Gendar . 

?eamte� betreute. Vergleichsstation, Zürs am Arlberg c11t
erie-

1hre w1ssensch�ftliche Beobachtungsreihe 1953/54 abschließe� 
m

)!., 
letzt,e Lagebencht wurde allerdi·ngs schon am 23 A .1 · 

D
� 

gegeben. Bis Zl/ diesem Zeitpunkt veröffentlichte d�r f" . a·u• 
wa�ndiens.t insgesamt 51 Lageberichte, davon 21 Woch�

nen
­

berichte und 30 Sondermeldungen. Daß diese ausnah I 
end" 

treffend waren, beweist ihre zeitliche Gegenüberstellun;
s �s 

Ju­
abgegang�n,en S c h�d e nlawinen, die demnächst im Jahre�

t . en 
des Law1nenw<1rnd1enstes veröffentlicht werden wird. D· eri

B
cht 

.. 
h d t· E· . h 

ie e 
v.:a rung er •neuar �gen inne bung ist j,n kurzer Zeit übe -
die Landesgrenzen hinaus bekannt geworden. So sind in d 

r 

ren Bundesländern Bestrebungen im Gange, nach dem M� t e­
Vorarlbergs �uch . dort einen Lawinenwarndienst einzurich� 

er 

Und unter Hinweis_ auf das .. . Beispiel der Schweiz und Vora�I: 
bergs hat sogar die fairopa1-sche FAO-Kommission für Wald 
wirtschaft auf ihrer diesjährigen Tagung in Sierre den Mitgli,ed:
staaten empfohlen, überall dort, wo sich ei,n Bedarf fühlba, 
mache, Lawinenwarndienststellen zu bilden. r 

Vorar lbergs Gendarmerie gebührt für ihren entscheidend 
Anteil am Erfolg des ersten Lawi_nen,warndienst�.s in Oesterrei�h 
öffentlicher Dank! Vor aHem sei hier der Muhewaltung ih 
Beobachter gedacht, deren Leistung nur der ganz ermes 

rer

kann, der selbst Tag um Tag und bei jedem Wretter die F/fi° 
beobachtungen gemacht und bei Schneesturm Ramm- u 

d
. 

Schichtprofile aufgenommen hat. un 

Erfüllt von der Aufgabe, im Lawinenwarndienst der He· 
zu dienen, stehen die Beobachter nun wieder auf P ,osten 

im
� 

erwarten mit Stolz den Tag, an dem der Rundfunk :mit �
n 

Worten „Der Lawinenwarndienst für Vorarlberg gibt folgend
en 

Lagebericht . . .  " die Meldereihe 1954/55 eröffnen wird. 
en 

Von Gend.-Revieri-nspel<tor FRANZ LEUDL, Gendarmeriepostenl<ommando Irdning, Steierffldrl< 

Psychologisch eigenartig ist dre Tatsache, daß sich der Mörder 
zuweilen nach der Tat in einer, seine Sicherheit gefährdenden 
Weise, an den Tatort wieder zurückbegibt. Ueber diese "Wie­
derkehr des Mörders" ist mancherlei zu Sdgen. 

Sucht ein Mörder den Ort seines Verbrechens wieder auf so ist 
zunächst von naheliiegenden, proktischen ZweckmäßigkeitsgrUnden 
auszugehen. So geschah es, daß ein Unhold in der Eile ,und! 
Bestürzung vergessen hatte, seinem Opfer auch alle Rocktasche:,n 
nach WertS<lchen zu durchsuchen. Nachdem er sich mach der Tat 
in ·einem in der Nähe gel•egenen Versteck beruhigt . hatte, kehrte 
er, wieder sicherer geworden zurück und holte das Versäumt,e 

nach. Ein anderer wieder verl-or sein Notizbuch und fürchtete, es 
könnte ihm zum V,erräter werden. Er ging deshalb einen be-

ä_�chtlichen Weg . zurück und suchte über eine Sbun�e lang. Jn.dch 
\1111'-'"i'inem Buche, b!is er es fand. Ebenso kann der T ater w1-eder­

kehren, um am Tatorte einen Gegenstand niederzufegen, zum Bei­
spiel um die Beute ganz oder teilweise zurückzubringen. In di,esem 
Fall lag vielleicht ei•n Leidenschaftsmotiv vor, der Mörder ha,tte 

sich aber in der Erregung nach der Tat hinreißen -lassen, Wert­
sachen des Opfers mitzunehmen, so daß ei,n Raubmord vermutet 
werden konnte. Di,es will er aber v,erhindern und bringt deshalb 
die Beute zurück, um sei,n tatsäch:1-i,ches Motiv klarzulegen. Oder 
aber der Raubmörder fürchtete, der Besitz der Beute könnte ihn 
auf die eine oder andere W-eise gefährden; er legt sie zurück, 
um ein Leidenschaftsverbr,echen vorzutäu.schen. Weiter kehrt der 
Täter auch wieder, um am Tatorte pl<1nmäßi,g Veränderungen 
vorzunehmen .. So zerstampft,e ein Verbrecher den Erdboden , um 

einen Ueberfall mehrerer glaubhaft z•u mc1chen, ein anderer 
· wieder legte ein Taschentuch, das er auf clem Fluchtweg ides 
Tatortes zufällig fand, neben der Leiche rnieder, RJm den Verdacht 
auf den Besitzer des verlorenen Tuches zu lenken. Bekannt häufig 
ist di,e Wi,ederkehr des Lustmörders, der sich von seinem Opf,er 
nicht trennen kanrn und immer noch den Anreiz spürt, iam Körper 
seines unglücklichen Opfers etwas v,ornehmen zu müssen. 1 

Es gibt aber noch eine ganz,e Reihe c1nderer Beweggründe für 
die W_j,ederkehr des Täters, bei denen die erwJhnte praktische 
Zweckmäßigkeit fehlt. So erklärte ein Mörider, er sei zurückge­
kehrt, ,um ,noch einmal bei hellem ns e den Tatiort zu sehen, an 
dem die Tat in den vorangegangenen Abendstunden wider sein• 
ei::;.:nes Erwarten gelungen war. Ei,n <1•nderer wieder versicherte, 

�r sei zurückgekehrt, weil ihn die Schönheit der Landschaft ae­
�Ührt und er. das Opf.er seiner Lust nachträglich bedauert J,.ibe. 

Wir treten hier i,n den Bereich der eigenartig,en Gefühle, :cli,e wir 
in der meist nicht einfachen, sondern widerspruchsvollen 1t1nd ver­
worrenen Verbrecherseele antreffen. 

Zuweilen si·nd sich di·e Mörder selbst nicht im ,klaren, durch 
welche Gründe sie zu einer Wiederkehr bestimmt wurden ; ,wie 
sie überhaupt häufig lnstinktmenschen sind und weniger nach 
Grundsätzen handeln. lnnerl·ich lebt d er Mörder intensiver wie 
ein anderer Verbrecher, gewissermaßen im Dunstkreis seiner Tat. 
Sie hüllt ihn ein, haftet ihm an, folgt ihm; ,er selbst wälzt, zuma,I, 
wenn -er sich verfolgt weiß,. das Geschehene unablässi,g i,n 5ei•nem 
Gedankenkr•eise. Die Beunr-uhigung, di,e ihm das böse Gewiss�n, 
auch wenn er es leidlich zu unterdrücken versteht, gleichwohl 
einflößt, löst ei•ne Reihe ganz seltsamer, c1uf den ersten Blick 
vielleicht unbegr ,eHlicher, bei g,enauerer Beobachtung aber iln ihrer 
Art folgerichtiger Empfindungen aus. 

So zieht der Tatort den Mörder unwillkürlich, man möchte 
sagen, geheimnisvoll an. Weil ihn di-e Tat i.n Gecki.nken noch be­
schäftigt, fesselt ihn auch ihr Schauplatz. Daran knüpfen sich wei­
tere besondiere Gefühle. Der Verbrecher si-eht in seiner Untat 1nur 
zu ,oft auch eine persönlich besondere Handl,ung, die er ger,n.e 
als Ausdruck von Willen und Kraft schätzt. In Gedanken pocht 

. er auf seine Tat, rühmt sich ihrer und ver:herrlicht c;ie ,auch. Damit 
wird ihm der Mordplotz zum Orte seiner "Tdt". Desholb sJcht 
er ihn wieder auf und findet gerade an diesem in seirner (durch 
das eben Erwähnte bedingt) c1ugenblicklichen Sicherheit Beruhi­
gung, während wir glauben, die Rache,geister . müßt-en ihn ver­
jagen. Durch diese uns �aum faßbar,en Empfi.ndungen erklärt sich 

die Sicherheit des Täters am Tatorte , die rhn n icht gerade .:selten 
den Verfolgern in die Arme liefert. Aber auch an Regungen des 
Aberglaubens wird man denken müssen. Der Verbrecher ist 
meist leicht abergläubisch und im Aberglc1uben spielt das flie­
ßende Blut eine große RoHe. Bei alldem übersieht der Verbrecher 
durchaus nicht, daß ihm seine Wiederkehr Gefahr bringen kann, 
doch die anderen Anreize sind stärker,. wie überhaupt der .Ver­
brecher zu natürlichen Empfindungen von gegensätzlichen Gefühlen 
leichter neigt. So kann in ihm die scheue Neugier zum Gefühle 
der Genugtuung, zum Uebermut, zur Herau;sforderung werden, die 

ihn schließlich der verdienten Gerechtigkeit zuführt. Wie er den 
erhebenden Organen, um sie zu narren, dreiste Briefe schreibt, 
so hält er sich am Tatorte auf, um damit zu !Z'eigen : "Ich war 
da, ihr ober :nicht!" Damit fließt der Anlaß zu {Seiner .Ergreif.ms 
aus seinem eigenen, e igenartigen und im Dunstkreise seiner Tat 
genä�rte� Verhalten. Wir •empfinden ,e.i,ne geheimnisvolle, aber 
verstandliche Ger,echtigkeit, wenn ihn auf diese W,ei,se die Ent­
deckung und Strafe �reilt. Oft <1uch wird er nach der 1Tat von 

ei�er tief.gehenden Erschütterung ,ergri.ffen, in der er nicht weiß!, 
was er tut. Planlos läuft er dann 'Umher ,und sucht die Mordstelle 

auf. "Unnatürliche ungehe,ur,e T.aten erzeugen unnatürliche Ge­
wissensangst." In seiner Angst und i,n seinem Schuldgefühl will 
er so, bewußt oder unbewußt, das Schicksal her<1usfordemd am 
Tatorte der irdischen Gerechtigkeit in die Arme laufen . 

' 

Der Mörder kann sich in seiner eigentümlichen Ideenwelt ei•n­
bilden, seine Anwesenheit am Tatorte verkihe ihm über den­
selben eine Art Herrschaft. Diese .Auffassung er�eiint dhnlich 
widerspruchsvoll wie der bekannte Aberglaube, danach Diebe 
1m Bes1tz,e brennender, sogenannter Diebslichter, die a·us dem 
Darmf ,et� .neuge6?rener Kinder bereitet sind, vor Ueberraschung 
beim Diebstahl sicher zu sein glauben. Auch hier handelt es sich 
wie so oft beim Verbrecher, ,um die Ueberwertigkeit einer be'. 
stimmten !de •�- Namentlich dieser Gesichtspunkt �ließt gleichfalls 
viele Räts·el der Verbrechers-eele auf. 

Ein feines analyti,sches Beispiel der Wioederkehr eines Mörders 
an den Tatort gibt D.ostojewski i,n seinem Roman "Schuld rund 
Sühne": 

"Raskolnikow steht plötzlich v,or dem Hause, in dessen vier­
t•em Stockwerke er die Pfandhändlerin und ihre Schwester er­
schlagen hat. Ein 'unabweisbarer, unerklärlicher Wunsm' lenkt 
ihn, und so tritt ,-er in den Eingang. Er bleibt auf jedem T,reppen­
raume stehen ·und sch<1ut sich .neugieri-g um. Er eri•nnert sich idn 
Einzelheiten. Die Wohnung der Händleri,n steht oHen sie wird 
neu hergerichtet. 'Raskolnikow hatte gehofft, er würde' hier •alles 
n?ch s:' finden, wie er ,es damals verlassen, .ja, vi,elleicht sog,ar 
die Le ichen noch an denselben Plätzen auf der ,Direle !' Er be-

(fo,tsetzung Seite 10) 
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Von Gend.-Revieri,nspektor KARL HERBRICH 
Gendarmeriepostenkommando Wildal�en, Steiermark 

Es ist zweifelsohne das Gift - von kriminalistischer Seite 
aus betrachtet - jenes Mittel, womit sehr viele Morde verübt 
werden oder viele Menschen darn it Selbstrnor-d begehen. Ins­
besondere beim Giftmord ist der Mörder der Ansicht, daß 
das Gift das geeignetste und das wirksamste Mittel ist, einen 
Menschen zu ermorden. Deshalb müssen die Erhebungen in einel)l 
solchen Fall schon von Grund auf mit derartiser Genauigkeit 
trnd Gründlichkeit durchgeführt werden, daß weder Kompromiß 
noch Zweifel, ob Mord oder Selbstmord, Zufall oder Unfall 
v.orliegt, oder ob der Tod -nach dem Genuß einer Speise 
oder -eines Trankes, durch Medikamente oder durch Gas ei·n­
getr-eten ist. 

Beim Giftmord oder in Zwei-felsfällen beim Selbstmord durch 
Gift werden zum Beispi-el vorn Gerichtsmediziner die zu unter­
suchenden Leichentei.le (Magen, Leber, Nieren, Därme usw.) 
einem Chemiker übergeben. Diesem ist jedoch v,on dem f\rzt, 
der den Kranken unmittelbar vor seinem Tode behandelte oder 
von dem Gendarrneriebearnten (Erhebungsbeamten), der kurz vor 
dem Abl,eben am Tatort erschienen ist, begutachtet mitzuteilen, 
auf welche Weise das Gift in den Körper gelangte und wieviel 
Zeit v-0n der Aufnahme des Giftes bis zum Tode verstrichen 
sind. Ebenso ist \hrn der Zeitraum vorn Tode bis zur Sektion 
genau anzugeben, da sich manche Gifte sehr rasch verändern oder 
verflüchtigen. Die Giftwirkung hängt nämlich nicht allein von 
der Giftigkeit der beigebrachten Substanz ab, sondern auch von 
der jeweiligen Empfindlichkeit des Körpers für ein beliebiges 
Gift. Auf leeren Magen, bei großer Hitze und rascher Bewegung 
wirkt jedes Gift ungleich stärker als im Zustand der Ruhe bei 
vollem Magen und kaltem Wetter oder stark abgekühltem Körper. 
Hierbei müssen noch die Umstände, daß durch langes Abl.agern, 
unzweckmäßige Verpacku-ng und Einlagerung i,n feuchten 9der 
überheizten Räl(rnen die Wirkung der Gifte sehr stark verringert 
wird, berücksichtigt werden. Eine absolute Immunität gegen Gi-fte 
im menschlichen Körper k,ornrnt j-edenfalls nur äußerst selten v-or. 

Jeder Erhebungsbeamte muß sich daher beim Tode durch Gift 
folgendes vor Augen halten: Der G i f t s t o f f  i rn K ö r p e r 
k a n n  w e d e r  u n s c h ä d l i c h  n o c h  h e r a ,u s g e s c h a-f ft 
w e r d e n, g e s c h w e i g e, d a ß  d,er A r z t  v o r b e u g e nde 
M a ß n a h m e n  z u r  V e r h ü t u n g  a n o r d n en k a n n. Es 
gibt wohl verschiedene Gegenmittel, di·e angewendet Werden, 
um eventuell das Gift im Körper unwirksam zu machen oder 
überhaupt zu entfernen und dergleichen, aber sie werden in den 
äußerst seltensten Fällen von Erfolg sein. Eine Ausnahme bilden 
nur Fleisch-, Wurst-, Pilz- und Fischv-ergiftungen. Hier kann schon 
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die sofortige Entleerung des Magens und 1 rng Atr,opin i,njizi,ert 
von Erfolg sein. 

Das eigentliche und bisher unerforschte Geheimnis der Gifte •beruht auf_ dem Umstand, �aß viel
'.
e von ihnen, in geringen, streng dosierten Mengen heilsam wirken und in überdosierten Mengen gemessen Mordmittel sind. Es kommt daher aufs Maß an also, wieviel Gift und welches der Mensch ZlU· sich g:enornrne� hat. Die dann eintretenden Symptome, wie Schwindel Ohn­macht, E�breche�- u�d Se�stö�ungen (durch sogenanntes Doppel­s�hen), sind anfangl1ch die sicherste� Zeich·en einer Vergiftung, die den Erhebungsbeamten bekannt sein müssen, -um weitere Maß­nahmen tr-eff.en zu können. 

Bev,or nxh der inzwischen ver�tändigte Arzt oder die Re� t�n� eint:itt, hat sofort Erst-e Hilfe einz·u·setz,en, di,e in erster L!nie darin besteht, d�n b�_treffenden Patienten durch Einführen eines Gegenstandes, wie Loffel oder Finger in den Mund z -urn Erbrechen zu bringen. Es darf jedoch niemals Wasser oci'er ir­ge�dwelche_ ölig7_ Aöführrnittel (zum Beispiel Rizinusöh und der­gleichen) ,e1ngefloßt werden, zumal bei W:asser durch das Gi.ft im_ Körper eine enorme Hit�•ewi_rkung ,entstehen kann -und ander­seits �urch �as O_el das _ Gift -�1cht absorbiert, sondern vielmehr resorb1_ert w1:d. E1�enart1ger_we1s� steht ,nämlich< die Giftwi-rkung und die Dosis zueinander J>n keinem proportio.nal-en Verha··1,, ·. ·1 . . . d . 
h 

,nis, we1 -es Ja immer wie er - w1-e sc on erwähnt - auf die K stitution des Menschen selbst ankommt. on 

Anders verhält es sich bei Giftschlangenbissen und verg"ft t lnjektionsnadeln. Erste Hilfe 1in diesen fällen kann .nur 
! 

k
e en 

· d· W d „ b 
" wir sarn sein, wenn 1e un e ausgeatzt, ausg-e rannt oder a-usgesch ·tt und im Notfall auch ausgesa,ugt wird, vorausgesetzt daß 

ni
d

,en 
L. d . M d k . W d ' an en ippen un 1m un eine un en vorhanden sind. 

Man liest doch tagtäglich in den Z�itungen daß durch G'f t d . p b „ d / lt en we er_ ein�- erson ese1t1gt _o er damit Selbstmord v-erübt worden 1st. Fur den Gendarrneriebearnten muß letz-ter-es · zweifelhaft erscheinen
'. 

und z""'.ar solange, bis di ·e gründl
1
�gi:; Vor.erhebungen den •einwandfreien Tatbestand des Selbstrnor.d ergeben haben. · es 

Die Intimitäten mit dem gr-oßen Geist des Gifhes si1nd --� l�c� derart groß,. daß selbst die sogenannten g-ebildeten und nktt"!"""" 
1 

t1v 1ertesten Intelligenzverbrecher aus Neigung oder aus Leid schaft diesem durch Sucht gänzlic'h anheirn f.allen. Derartige F·�t �orn �en s_ehr häufig v?r- So zum Beispiel, konnt-e man erst kü
a
rz� lieh 1n einer Tageszeitung lesen, daß ein Arzt von D-ezemb 1951 bis Mitte 1952 _ zusammen 2140 Arnpull,en Suchtgift ve�� . �ra�cht hat, das er sich selbs� injizierte. Das Gift _ hatte er rnilt fingierten Rezept-en bezogen, die auf die Namen s-e1-ner Pati,enten 

ausgestellt waren. Dieser Fall zeigt, daß der Genda-rrneriebean,t;e 
(Erhebungsbeamte) auch seine Erhebung·en s-ogar bis zu' den in 
Betracht k,ornrnenden Krankenk,assen1 auszudehnen hat, um genauen 
Aufschluß darüber zu •erhalten, -auf welche Art und Weis Suchtgift in derart großer Menge erworben und abges-etzt werde� konnte. 

Durch die übera'us große Mannigfal�igk�it der Gifte _ läßt sich in den wenigen Zeil'en ,nur �as A_ller-:1cht1gst,e festhalten. Es si,nd hauptsächlichst Fä_lJe ,iufgez�1gt, die ein Gendarrn�ri•eb_earnter (Er-hebungsbeamter) 1 m allgemeinen wissen s-oll, um 1n G1·ftfällen .. 
E, 1 . . mit rr•o g zu 1nterven1eren. 

Dadurch, weil -eben mit Gift __ sehr viele Selbstmorde vor­k,ornrnen und damit auch Morde verubt werden, haben di-e Sich . heitsorgane .auf Grund der ges�t_zlichen Bestimmungen, v.or all:
r­

in den giftverarbeitenden Betrieben (Pharmazeutischen Fabrik�� oder in größeren Drogenhandlung-en. ·und dergleichen) darauf zu achten, daß die Verwahrung, Bezeichnung, La.gerun.g der Gifte sachgemäß und vor allem die Eintragungen und Vormerke in den Lagerbüchern ordnungsgemäß durchgeführt werden. 

Die Ve:rkehrsahteilung · 

des Landesgendarm.eriekommandos für Niede�ter:reieh 

: . Die Rückgliederung · de� Randgemeinden wn Wie11 · nach 
Niederöste,:reich bzw. zwn Gendarmeriebereich, brachten dem 

�ndesgendarmeriekommundo neue Verkehrsaujgaben, Die 
beiden -llauptschlagadern des Verkehrs gehören nu� · :mm

Gendarmeriebereich und müssen bis zu ihrer Au/Uisung am 

Stadtrand von Wien _:_ woselbst sich die Hauptverkehrs­

straßen bereits in mehrere Straßenzüge gabeln - verkehrs­
mäßig betreut werden. Wenn auch dem Landesgendarmeri�­
kommando in den ersten Tagen nicht sofort genügend Gen­
darmeriebeamte zur Ver/ ügung standen, muß doch den anfangs 
an den VerkehrseinfallMtraßen diemU.uenden Beamten für 
ihre aufopfernde Diemtverrichtung ,im Straßendienst beson-

-�res Lob g�;pe�det we�en.
_ 

V�n k
_
leineren Fehlern abg�seh�n, 

die anfänglich 7ede Tät1gke1t in einem neuen Aufgabe11:geb1et
mit sich bringt, muß gesagt werden, daß der am Urlaubs� wid
Ferienende stärkste Verkelzrsstrom des Jahres gut durch die
sclwn viel zu engen, hunderte Kiu;>meter langen Bunde3.'itraßen
nach der Bundeshauptstadt geleitet wurde. Zur Verkehrsüber-
wachung im Lande Niederösterreich, zur Verhinderung von
Verkehrsunflillen, :ur prdktischen Lösung von Verkehrspro­
blemen, aber auch zur Verkehr.sunfallsaufnahme in den Rand-

Von Cxnd.aOberleiutnant HEINRI_CH MILDNER __ _ 
lan(fesgendal'!Mr�ko,mrianclo für N�,ö�t�rreich 

D� Unfallskomf!lando stelz_t.' . den Gendarmeri�poste_n·· der 
Randgem:inden ständiJJ ·zur Verfügung. Das rasche· Er�heinen 
am Unfalls- �der ßrandort, und. bei._ JOnstigen grqß�r.crr 
E�eignissen, die gen�e Lichtbildaufnahme und die Ver/erti­
gung von Gerichtsam:eigen hat größt.e Anerkenrrung gefunden. 

Jedem Einsatzfahrzeug gehören neben den Beamten fol­
gende Ausrüstungs- bzw. Verwsltungsgegenstände an: 

Spurenstreugeräte, 
Plwtoapparate, 
Elektronenblitzgerä:t.e, 
Beleuchtung.sgeräte :um Absperren der UnfallssteUe 1,ei 

Nacht, 
Handlaternen, 
Maßbänder, 
Geländewinkelmesser, 
B�olen, 
Zeichenbretter, 
Blechscheren, 
Verbandzeug. 

gebieten wn Wien wurde die schon bestehende Verkehrs- Außer ihr Verkehrsgrufrf,e und dem Unfall.,kommando 
gru-p'pe verstärkt und gemeinsam mit dem Verkehrsunfalls- stehen der Verkehr&abteilung noch zwei Fwikwagen und ein 
kommando zur Verkehr&qbteilung zusammengefaßt. Lautsf,recherwagen zur Verfügung. 

Gtndarmeriezentralkommandant General Dr. Josef Kimme! inspiziert in Begleitung des Stellvertreters des landesgendarrneriekommancfanten für Niederösterreich 

Gend.-Oberstleujnant Johann �i die Verlcehrsabteilung des Lanclesgendarmeriekommandos für Niederösterreich 



Dekorierungsfeier aus Anlaß der Dadlstein-"Bergsteigertragödie 
-· ·: : Yotj• �-�Oberkutnant Al.B�FCHT.. SCHRODFR 

·Kommandant der Erhebungsabteilung des · Landesgendarmeriekommandos für Oberösterreich 

Ostern 1954. W_er erinnert sich· nicht? Wie der Dachstein 
mit seinem· wei2hen, kalten Mantel· dreizehn Menschen grau­
�m packte; wie· er uns augenfällig unser Unvermögen bewies, 
diese Opfer trotz aller menschlichen, übermenschlichen An­
strengungen zurückzureißen aus seinem weißen Tod .:. 

Die . Vorgänge sind wohl allgemein .bekunnt . .Drei-. -Lehrer 
und zehn Schüler aus Heilbronn geri-eten zu Ostern dieses 
Jahres -unzulänglich uusgerüstet, der Warnungen nicht achtend, 
in den- Schneesturm des Dachsteins und_. konnten pach mehr-

l .. 

Gend.-Patrouillenleiter Alois Radinger, Gendarmeriepostenkommando Hall­
statt. Bronzene Medaille für Verdienste um die Republik Oesterreich. 

t' 

tägigen, gewalti�n Anstrengungen von_ Gendarmerie, Berg­
rettungsdienst und freiwilligen Helfern· ,nur mehr tot geborgen 
werden. 

Die Leistungen der Gendarmerie pei di-esem Großeinsatz . 
überstiegen alles, was selbst berggewohrite und .bergerfahrene 
Gendarmen in ihrem ulpinen Di-e,nst bi•sher erlebt hatten. Du-ß 
sie die· armen Opfer des Berges nicht mehr lebend zu Tal 
br_ingen konnten, war ,nicht ihre Schuld, war Walten · eirier 

-höheren Macht. fhr Einsatz, ihre Aufopferu.ng, ihr. todesverach­
te!1der Mut, der das eigene Leben gering schätzte, da es go:lt,

(Fortsetzung von Seite 1) 

sichtigt genau dus Mordzi1mmer, versucht dann wi-eder dra,ußen 
die Schelle und läutet. Sie kliingt noch genau so [blechern .wie da­
mals! Er schuuderte bei jedem Läuten, und doch verursachte ihm 
dies immer _mehr Rei,z. Als ihn die Arbeiter frugen, was ·er 
wünscht, erklärt er, ef wolle die Wohnung mieten u·nd cSehe sich· 
diese deshal6 an. Dabei ist es schon Abenddämmerung. Er fragt, 
ob sie den Fußboden streichen woHen, ob sie ihn -abgewaschen 
haben, ob kein Blut mehr dar-an kl-ebt? Die Arbeiter werden miß­
trauisch •und ·spielen ihn dem H<1usmeister in die Hände, rdfm ier 
ebenso erklärt, er woHe die Wohnung mieten. Dem glekhfalls 
rnißtr<1uisch gewordenen Hausmeister schreit er sei,nen vollen Na­
men mit Wohnungsangabe ins Gesicht, es entsteht .ein Menschen­
auflauf beinahe wird er verh<1ftet." Psychobgisch sehr interessant 
ist de/ Einfall des Täters, die Wohnung zu rnieben. Selbst wenn 
man diese Absicht nicht ernst ,nimmt, ist sie auß�rordentlich 
charokterlstisch. Sie zeigt zumindest den Gedankeqwunsch P.as­
koJnikows, dauernd in der Mordwohnung �u hausen, ja ein 
instinktives. Verldllgen, über di-e Mordstelle -eme Art Herrschaft 
duszuüben. 
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fremdes vielleicht noch retten zu können, blieb auch angesichts 
der weißen Särge bestehen. 

, Sie'he Bericht "Gendarmerie-Rundschau", Folge 5/1954. 
. Nun r_uhen die Toten in der Heimaterde in Heilbronn. Die 
L-eistungen der Gendarmen blieben. Und sie· fariden· sic'htbaren 
Ausdruck. . . . . 

·_ Mit Entsc<hrießung vom 30. Jul _i 1954 �rlieh der Bundes­
präsident: dem · Revierinspektor Leopold W i rn m e r, Postenkorn• 
rnandant · in Hallstatt, di-e Silbern� Medaille für Verdienste_ um

Gend.-Revierinspektor Leopold Wimmer, Postenkommandant in  Hallstatt 
Silberne Medaille für Verdienste um die Republik Oesterreich. 

� . . 

di� Republik Oest�rreich, un
_
d_ dem Patrouill,enl-eiter Alois R � _ . 

d, .n g er dess-elben ��ste�s d1-e __ Br-onzene Medaille. Außerdem 
sf?rac� das. Bunde_sm1n1st':nurn. fur Inneres, yeneraldi,rekton für 
die offentl,che S1cherhe1t, einer Anzahl wei-terer besond 
verdi_enter Gendarmen, darunter dem Ei·nsatzkomma,ndanten M �­
Zauner, die belobende Anerkennung aus. Sd,li-eßlich bet:/1� 
das Landesgendarrneriekomrnando für Oberösterreic'h weit e 
Gendarmen mit Bdobungszeugnissen. 

ere 

So vereinfe am 30. September 1954 eine schlichte Feier 
im gleie-hwohl festlich geschmückt-en Rahmen des Sitzungssaales 

Landeshauptmann Dr. Gleißner überreicht Gend.-Revierinspektor Wimmer die 
Silbeme Medaille. Bild: Photo Winkler, Linz 

Begrüßungsansprache des Landesgendarmeriekommandanten für Oberösterreich 
Gend.-Oberst Dr. Ernst Mayr 

Photo: Gend.-Palrouillenleiter Franz Dulzler, Erhebungsabteilung des Landes­
gendarmeriekommandos flir Oberösterreich 

• • 
der oberösterreidhischen Handelskammer in Linz 39 Gendarmen 
mit einer großen Zahl hoher Ehrengäste und Kameraden aller 
Dienstgrade. 

Nachdem die Musikkopelle des Landesgend<1rmeriekom­
rnandos für Oberöst�m-eich unter Kapellmeister Rarneis die Feier 
mit der Bundeshymne und dem traditionellen Lied des Dach­
steingebietes, "Hoch vorn Dachstein", eingeleitet hatte, be­
grüßte Landesgendarrneriekornmanda.nt Oberst Dr. Ernst M a y r
die Festversammlung und bat den Landesha·uptmann von Ober­
österreich Dr. Heinrich G I e i ß n ,e r, die Dekori1erung vorzu­
nehmen. 

Nach Durchführung derselben fand der Landeshauptmann 
Worte /höchst-er Anerkennung für die Gendarmen und ihr Korps. 
Oberbürgermeister Paul M e y I e v,on Heilbronn, der die weite 
Reise .nicht gescheut hatte, dankte nochmals Oesterreich und 
seiner Gendarmerie. Landesleiter Tr,euschitz vorn Bergrettungs­
dienst sprach von der Kamer.idscha-ft seiner Männer und der 
Gendarmen. Nach Dankeswort,en, die Major Z a u n e r  im Namen 
aller Dekorierten sprdch, und den Klängen der Bundes- und der 
Landeshymne, endete die F,eier. 

Gedenkminute für die Toten vom Dachstein. Von rechts �ach links: Der 
Landeshauptmann von Oberösterreich Dr. Heinrich Gleißner, Oberbürger­
meister Meyle, Heilbronn, Gend .• Revierinspektor Leopold Wimmer, Posten• 
kommandant in Hallstatt, Gend.-Major Josef Zauner, Abteilungskomman�ant 
in Gmunden und Alpinreferent des Landesgendarmeriekommandos lür Ober­
österreich, Gend.-Oberleutnant Siegfried' Koller, Adjutani des landes­
gendarmeriekommandanten, Gend.-Oberleutnant Ewald Schweitzer, Kom­
mandant der Technischen Abteilung des Landesgendarmeriekommandos für 
Oberösterreich, Gend.-Bezirksinspektor Franz Harringer, Stellvertretender 

Bezirksgendarmeriekommandant in Gmunden. 

findet zur Sicherung von Hab und Gut. von 

Leib und Leben, in der großen Gefahrenge­

meinschaft, die wir verwalten, einen Schutz, 

den er allein nicht erlangen kann. Angesichts 

der täglichen Gefahren des Lebens empfehlen 

wir auch Ihnen den Beitritt zu unserer Ver­

einigung der Gleichgefährdeten. Eine - für 

Sie unverbindliche Anfrage über die 

näheren Bedingungen einer wirksamen Personen­

oder Sachschaden-Versicherung wird Sie von 

deren Vorteilen überzeugen. Rufen Sie uns, 

wir stehen gern zu Ihrer Verfügung. Slädlische 

Versicherung, Wien !, Tuchlauben 8. Vertreten 

in allen größeren Orte� Osterreichs. 

,, � ,, 
heißt der Bleistift Österreichs, den die Anspruchsvollen laben 
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ENTSCHEIDUNGEN 

DES OBERSTEN GERICHTSHOFES 
Abdruck mit Bewilligung der Verwaltung der Österreichischen Juristenzeitung - Nachdruck verholen 

_ § 209 StG erfordert nicht die Mitteilung von Umständ,en-, die 
der Obrigkeit vorher noch nicht bekannt war,en 
Die Angeklagte B. wurde des Verbrecher.s der Verleumdung 

schuldig ,erkannt,· weil sie den D. und A. vor dem Gendarrnerie­
postenkornrnando X., also vor der Obrigkeit, wegen des ange­
dichteten Verbrechens des Betruges nach den §§ 197, 199 
lit. a StG -.angegeben. hat. 

Di ,e Rechtsansicht der Beschwerdeführerfn, daß beim ,ersten 
Deliktsfa-11 des § 209 StG, dessen sie schuldig ,erkannt wurde, 
das "Ang-eben" als "Anzeigen" zu verstehen wär-e, nämlich 
in dem Sinne ,einer Mitteilung von Umständen, di,e der Obrig­
keit vorher noch nicht bekannt waren, entspricht weder dem . 
Wortlaut .noch dem Sinn des Gesetzes. 

Daß jemand ,ein.e.n .anderen bei der Obrigkeit wegen . eines 
angedichteten Verbrechens angibt, trifft nach dem a.llgemeinen 

Sprachgebrauch auch dann zu, wenn er ihn dortselbst nur 
überhaupt· einer solchen Handlung bezichtigt. 

Auch wenn der Obrigkeit ,ein derartiger Verdacht bereits 
bekannt ist, vermag die neuerliche Anschul1digung den fälsch­
lich Verdächtigten zu gefährden, weil si,e den g-egen ihn se­
richteten Verdacht verstärkt. Es ,erscheint demnach durchaus 
sinnvoll, daß das Gesetz jede v:Jr der Obrigkeit wider besse�es 
Wissen erhobene Anschuldigung wegen eines Verbr,echens mit 
Straf.e bedrohen wdlte (Rittler 11/314; Slg. 3864; EvBI. 1953, 
Nr. 305) (OHG, 11. Juni 1954, 5 Os 479; LG Klagenfurt, 
9 Vr. 2587/53). 

Voraussetzungen der Er11egung ölf.entlichen Aergernisses 
im Sinne des § 516 StG 
Wie der Oberste Gerichtshof in wi,ederholt-en Entsc'hei­

dungen ausgesprochen hat, li-egt das obj,ektiv-e Tatbestands­
merkmal der .Eignung einer unzüchtigen Handlung, öffentliches 
Aergernis zu -erregen, dann vor, wenn im konkrden Fall ,an 
der Tat nicht beteiligte Personen den unzüchtigen V-organg 
wahrgenommen haben (oder wahrnehmen konnten). Die bloße 
Möglichkeit, daß durch die Mitteilung -ei-ner .an den unzüch­
tigen Handlungen beteiligten Person später bei der Tat s-elbsit 
nicht anwesend gewesenen Personen vc>n dies-er Kenntnis ,er-
1an�en könnten, reicht regdrnäßig zur Herstellung des Tat­
bestandes nicht aus (vgl. SSt. VI 108, XVI 116, ZBI. 1934, 
Nr. 36 ,u. a.). D<1v.on .abgesehen ist zum subjektiven Tatbestand 
der Uebertr-etung nach dem § 516 StG überdies ,erfiorderlich, 
daß der Täter sich der Möglichkeit der Wahrnehmung seiner 
Tat oder ihr-es nachträglic"hen Bekanntwerdens bewußt war ,und 
sich auch durch di•ese Vorstellung nicht von der' Tat ,abhalten 
ließ (vgl. SSt. V 51, EvBI. 1950, Nr. 241 u . .a.) (OGH, 
25. Mai 1954, 5 Os. 283; KG Leoben, 9 Vr. :1187/53). 

Wertber,echnung bei Ve�unt�euung 
Nach dem '§ 183 StG nat der Täter den Betrag des von 

ihm v-eruntreut-en Gutes, also, soweit .nicht Geld i1n Betr.acht 
kommt, den Wert des Gutes zu v,er.antwort-en. Als s-olcher 
kommt der gemeine Wert der veruntreuten Sache i·n Betracht, 
der sich· i·n der Regel mit dem Schaden des Eigentümers 
(vgl. § 173 StG) deckt. Unter diesem Begriff ist der ·.unmittelbar 
aus der Tat ,entspringende Schaden und -nicht der Schaden zu ver­
stehen den der Eigentümer endgültig unter ßerücksichtig,ung einer 
etwaigen teilweisen Schadengutrn.achung ,erleidet. Denn wie sich 
aus den Bestimmungen des Gesetzes über die tätige Reue 1er­
gibt, ist ,nur die g ä n z I i c h e G_utrnachung des _Schadens r�cht­
·/ich von Bedeutung. Daraus ergibt sich, daß 1m Falle eigen­
mächtiger Verpfändung einer anv,ertrauten Sache der veruntreute 
Betrag nach dem Wert der Sache ·und nicht nach der zu ihrer 
Wi -ederei,nlösu-ng ,erforderlichen Summe zu berechnen ist. Selbst 
w-enn daher B. durch Leistung ei,nes Betrages von S 5000.­
wieder in den Besitz der veruntreuten Steine hätte gelangen
können, wodurch sich der ihm zugefügte Schaden verringert 
hätte, würde dies an der strafrechtlichen Haftung des Ange-

12 

klagten für den gesamten Wert der veruntreuten Gegenstände 
.nichts ändern (vgl. SSt. Vl/142 u. a. rn.) (OGH, 6. Juli 1954, 
5 Os. 607; LG Wi,en, 3 c Vr. 8067/53). 

Schulderlaß bewirkt ·nicht Strallosigk,eit infolge tätiger Reue 
In der auf Z. 9 b des § 281 StPO g:estützten Rechtsrüge be­

hauptet die Bes.chwerde, das Erstgericht habe das Vorlieg'en des 
Strafaufhebungsgrundes der tätig-en Reue rechtsirrtürnlich verneint 
Straffreiheit trete .auch dann ein, wenn der Geschädigte sich vo� 
der Anzeig-eerstattung mit dem Täter verglichen habe, wobei es 
völlig im Belieben des Geschädigten stehe, zu -erklären, was er .als 
V,ergleichserfüllung betrachte. Auch ein Erlaß der Schuld sei 
daher zu berücksichtigen. Die Firma A � B habe sich dadurch 
daß sie seit 1949 dem Angeklagten kein_� weiteren Raten ab'. 
gezogen habe, .als völlig befriedigt ,erklart. Zumindest sei -
dem Verhalten der Firma _eine Stundung_ der �at�nz.ahlung �: 
erblicken. Entscheidend sei vor allem die sub1ekt1ve Mei,nun "!)·
(des Täters), daß das Unrech, gutg-ernacht wo�den sei. 9

't:: 

Die Beschwerde ist nicht begründet. Die Straflosigkeit d 
Diebstahls und der„Veruntr-euung _tritt ge'.°äß_ dem _§ 187 StG ,er:� 
,ein wenn der Tater, bevor die Obrigkeit sei-n Verschuld , . T . . en 
,erfährt, den ganz,en aus s_e1ner . at �ntsprin�enden Schaden 
wieder gutmacht. Danach 1st die W1rksamke1t des Strafduf­
hebungsgrundes der tätigen Reue nicht vorn Belieben des G _ 
schädigten, insbes:,ndere nicht v-on dem teilweisen oder gän!-
1-ichen Verzicht auf Schadensgutrnachung, s:Jndern ausschließ-
lich davon .abhängig gemacht, daß der gesamte Schaden ersetzt 
worden ist �Slg._ 67_2, SSt. ':(I_ 71). Der Er_laß der iSchuld kenn 
.also Str.aflos1gke1t infolge tat1ger Reue nicht bewirken. Urn­
soweniger kann di-es die Stundung der i•n ei·nern Vergleich ver­
•einbarten Raten bewerkstelligen. Die Beschwerde nimmt selbst 
•eine Stundung .auf ,unbe_stirnrnte Zeit .an. Ei ,ne s:Jlche Abrede 
würde aber den Bestimmungen des § 188 lit. b StG zuwider­
laufen, welche Schadensgutrnachung binnen ,einer bestimmten 
Zeit ,erkirdern. Di -e Stundung der Ratenzahlung auf -unbestimmte 
Zeit schli'eßt daher die Annahme ,eines Vergleiches im Sinne 
!d�s § J�8 lit. b StG aus (SSt. IX 61). Unzutreffend ,ist .auch 
die Ansicht der Beschwerde, es komme auf die subjektive 
Meinung des Tät-ers darüber an, ob das Unr,echt an dem Ge­
schädigten gutgemacht worden sei. Di,e Bestimmungen der 
,§� 187 und 188 StG st-ellen obiektive Bedingungen für ide.n 
Eintritt der Straflosigkeit dar und lassen für die Berücksich-

.,­
t_igung der subjektiven Meinung des Täters darüber, ·ob ,er ,d05r 1 Unrecht gutgemacht hat oder nicht, keinen Raum. Dem Urteil,e 
haftet daher der von der Beschwerde geltend 19,ernachte Rechts­
irrtum nicht an (OGH, 29. Juli 1954, 5 Os. 629; LG Wiein,' 
4 a  Vr. 101). 

Die 

„Illustrierte Rundschau 

der Gendarmerie" 

wünscht allen ihren 

Freunden, Mitarbeitern 

und Lesern 

ein frohes 

Weihnachtsfest! 

,. 

Von Gend.-Rayo.nsinspektor WALTER WIEGELE 
Gendarmeriepostenkommando Wolfsberg, Kärnten 

Mit der .allgemein fortschreit -enden Technisierung der rotbnell 
eingestellt-en Betriebe häuf.en sich di -e Betriebsunfälle in ,er-· 
schreckendem Ausmaß. Jhr-e Zahl steht jener der Straßenver­
kehrsunfälle nur -um weniges nach. An Gräßlichkeit aber 
übertreffen sie die Straßenverkehrsunfälle bei weitem. Nicht 
selten korn;;it es vor, daß einem Arbeiter durch �dne kleine 
Unachtsamkeit bei der Bedi ,enung einer Arbeitsmaschine eine 
Hand oder '1r„i2re Gliedmaßen bei vollem Bewußtsein vo�, 
Körper getrennr werden oder daß er bis zur Unkenntlichke.it 
v-erstürnrnelt und sc:hließlich getötet wird. Eine lange Reihe 
von Fällen ließe sich aufzählen, wo Menschen in ihrer besten 
Schaffenskraft auf solch tragische Weise aus dem Leben ge­
rissen wurden. 

Rtdativ gering sind derzeit noch di,e Unglücksfälle durch 
alektrischen Str,orn. Aber sobald .auch die kleinsten handwerk­
(-chen Betriebe ,und di,e entferntesten Bauer.nhöfe elektrifizi,ert 

lein werden, wird man .auch mit ei,nem Ansteigen der Unf�lle 
durch elektrischen Strom •rechnen rnüss,en. Tatsache ist, daß 
gerade in jenen kleinen Betri.eben, wo bereits d,i,e Verwenduns 
des Kraftstromes Eingang gefunden hat, es an der erbrderliche.n· 
Vorsicht mangelt ,und die Anschaffung von Schutzv-orrichtungen 
bei Arbeitsrnaschi,nen gerne -unterlassen wird. Selbst· vorhan­
dene Schutzvorrichtungen werden rnanchrnol unvernünftigerweise 
von Arbeitsmaschinen entfernt und so Gefahren für die körper­
liche Sicherheit des Bedienungspersonals heraufbeschworen. An­
derseits kommt es -O� vor, daß von einem Arbeitgeber Personen 
zur Bedienung einer mit Kraftstrom betri -ebenen Maschine heran­
gezogen bzw. befohlen werden, die keine oder ,nur wenig 
Ahnung von der Wirkungsweise des elektrischen Stromes und 
von der erfiorderlichen Beschaffenheit der Zuleitungsvorrichtungen 

haben. In Unkenntnis di -eser Umstände ist schon mancher brave, 
wertvolle Mensch dem Kraftel•ernent zum Opf.er gefollen und an
seinem Körper beschädigt oder gar getötet worden. 

Vorgang der Erhebungsorgane bei der Klärung der Unfalls,-
ursache ,und der V,erschuldensfir.age: 

• 

Den Erhebungen bei Unfällen durch -elektrischen Strom sofl 
immer, wo es ,nur möglich ist, eine fachkundig•e Person beratend 
beigezog•en werden. Keinesfalls kann ·und darf .auf eine solche 
Person bei Erhebungen( wo die Unfallsursache und die Ver­
schuldensfrage ,nicht vo lkornrnen .außer Zweifel steht, verzichtet 

, werden. ��nn ,es _.auch dem Erhebungs:,rgan aus. zahl-ungstech­
.ischen Grunde� rncht ohne weiteres möglich s,ein wird, einen 

gerichttich bee1det,en Sachverständigen bei den Errnittlung-e-n 
in Anspruch zu nehmen, s·o wird sich irnrn,er noch -ein Weg 
finden lassen, -�m eine fachkundige Person zu gewinnen, di-e 
sich bereit ,erklart, dem erhebenden Beamten kostenlos zweck­
di,enHche Angaben' zu machen. Di,ese gemachten Feststellungen 
kann das fachkundige Organ entweder selbst schriftlich er­
steUen ,oder es können die Wahrnehmungen in Form einer mit 
dem fachkundigen Organ aufgenommenen Niederschrift fest­
gehalten werden. Wenn dieses Erhebungsergebnis auch nicht 
di•e Beweiskraft ,eines sachv,erständigen Gutachtens i-n sich ver­
birgt, s,o stellt es . denn_och die Beweiskraft ,eines Zeugen !dar. 
Nur .auf diese Weise wird es dem Erhebungsorgan möglich sein, 
gute Arbeit zu leisten und der Behörde ein klares Bild über 
den Unfallsherg<1ng zu verrnitteLn. 

Hierzu möge nachstehender Fall als Beispiel di-enen: 
A.rn 21. Mai 19�3 wurde der Pos�en W. v,erständigt, daß 

sich im V,erladebetneb des Johann R. in W. ,ei,n tödlicher 
Stromunfall ,ereignet hat. Di-e Vornahme des Lokalaugenscheines 
und Einv-ernahrne von Zeugen ergab folgenden S.achverha,lt: 

Zwischen ,e•in·ern durch Kupplungsstecker getrennten Strom­
kabel lag der Verunglückte Johann A. An seiner Herzgegend 
wi·es er ,eine Stromnarbe .auf. Neben ihm ,auf dem Boden lag 
,ein zirka 50 X 40 cm langes und 35 mm starkes, trockenes 
Brett. Ein Teil des Stromkabels führte zur Kreissäge, Der zweibe 
T·eil führte zu einer i:n der Nähe befiindlichen Freileitung, 
wo es provisorisch angeschlossen wdr. Vor dem Unfalle war 
der VerunglQckte mit zwei weiter-en Arbeiter.n rni-t Abschneiden 

v.on Brettern beschäftigt. A., der -erst zw.ei Tag.e in di,es-ern Be­
trieb beschäftigt war, bediente di,e Kreissäge. Dabei• bemerkre 
er, daß der ous Met,:ill bestehende Kreissägetisch pl.ötzlich elek­
trisiere unc;I -cHe Stromkraft am Motor nachlasse. D.a,r.auf unter­
brach ,er di,e Arbeit, nahm dos vor,erwännte Briett und bega.b 
sich damit zur Kupplungsstelle des Kabels. Er hatte di,e Absicht, 
durch das Trennen des Kupplungssteckers den Motor gefahr­
loser als durch die Benützung der Abstellvorrichtung, die ja, 
so wie das Motorgehäuse, mit dem unter Strom gestandenen 

Kreiss�getisch verbunden war, abzustellen. Da A . .auf dem Ge­
biete der Elektrotechnik ein Laie war, wurde ihm dies trotz 
angew,mdter Vorsicht zum_ Verhängnis. Zur V:Jrsicht .stellte sich 
A. ouf das Brett, ,erfaßte darauf mit den Händen je ,ei;nen Teil des 
Kupplungssteckers, hob damit das orn Boden führende Kabe·I 
in zirka Brusthöhe und trennte ,es. Im Augenblick ols die Tren­
nung vollzogen war, erhi·elt ,er den tödlichen Stromscnl.ag. 

Eine beigezogene fachkundi,ge Person stellte folgende Un­
follsu rs.ache fest: 

Das Anschlußkabel best,md .a·us drei Einzelstücken, die mit 
drei-poligen Steckkupplungen v.erbunden waren und zwor aus 
einem 3.5 rn langen Anschlußstück mit Ansch(ußgriffbügel und 
zwei Gummikabel mit 25 und 45 m Läng�. Das Kabel hatte vier 
Leiter. Dr-ei Leit,er daVlon führten je 380 Vo.lt Strom, während 
der vi,erte Leiter den Erdungsleiter darstellte. Dieser Leiter ist 
jeweils .am Gehäuse des Kupplungsmutter- und Steckerstückes 
angeschlossen ,und stellt ouf diese Weise di,e· Verbindung bis 
zum Motorgehäuse ·und V\On dort über den Erdspieß den Erdungs­
leiter dar. Im Kupplungsgehäuse des Anschlußstückes• war die 
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· meif terf c{)aft�f c{)ießen der Gendarmen

vo� �ittelförnten Von Gend.-Revi>erinspektor HEINRICH WEGHOFER 
ßendarmerieabteilungskommando Klagenfurt 

Am 18. und 19. Oktober 1954 veranstaltete das Gendarmerie­
-abteilungskommando Nr. 1 ein Meisterschaftsschi-eßen der Gen­
darmen von Mittelkärnten. 

Die umfangreichen Vorarbeiten wurden von Rittmeister 
F a  r n I e i t n e r  ·und bewährten Mitarbeit,ern persönlich ge­
leitet. 

Fünf Stände, Entfernung 150 m, wurden aufgebaut. Ge­
schossen _wurde auf Zwölfer-Brustringscheiben, liegend frei. 

Jeder Teilnehmer konnte insgesamt höchstens 18 Schuß ab­
geben. Trat der Schütze zur ersten Serie an, so bekam ,er nach 
einer Einlage von S 1.- ac'ht Patronen. Hiervon wa•ren drei 
zum liinschießen (liegend aufgelegt) vorgesehen, während fünf 
Patronen als erste Serie cnegend frei) galten. Jeder hatte SO➔ 

Der Landeshauptmann von Kärnten Ferdinand Wedenig begibt sich in Be-

gleitung von Gend.-Rittmeister Alois Farnleitner auf den Schießstand 

dann die Möglichkeit, eine zweite Serie (fünf Patronen) zu 
S 2.- und eine dritte Serie (fünf Patronen) um S 3.- zu 
erwerben. Die beste Fünferserie wurde gewertet. 

Meister von Mittelkärnten war derjenige, der in allen drei 
Serien die höchste Ringanzahl von 180 möglichen err,eichte. 
Ebenso wurden die besten Schützen der Fünferserie mit wert­
vo/1,en Preis•en bedacht (Höchstringanzahl 60). 

Es bestand daher die Möglichkeit, daß etliche Beamte mit 
zwei Preisen (Ehrengabe und Best) beteilt werden konnten. 
Bei gleicher Ringanzahl in der Gesamtserie entschied die beste 
Fünf,ers•eri·e oder der letzte Schuß der dritten Serie. Bei gleicher 
Ringan�ahl in der Wertung der Fünfers,erie entschied der letzte 

lsoli,ermass,e mehrf.ach g·esprung,en. Dies hatte zur Fiolge, daß 
-ein Pof mit dem Gehäuse Berührungsspannung herstellte. Der 
Motor lief dadurch nur auf zwei P.olen, während der Strom vom 
dritten .Pol, infolge von Berührungsspannung mit dem Gehäus.e, 
über den Erdl-eiter zum nächstfolgenden Kupplu.ngsstück und 
in der weiter•en Folge über Motorgehäuse und Erdspieß in di,e 
Erde abgeleitet wurde. Als sich nun A. vorsi-chtshalber auf 
das Br,ett stellte und mit _den Händen j,e eine,n Jei>I des Kupp­
lungssteckers -erfaßte, dürfte er gar nicht wahrgenomme,n haben, 
daß dos Gehäuse schon unt•er Strom lag, weil er a·uf einem 
trockenen Brett stand und in diesem Fa.lle sein Körper kdn 
geeigneter Leiter war. In dem Augenblick ober, als er d.en 
Kuppl-ungsst-ecker trennte, u.nt-erbrach er damit den Erdungs­
leiter. Der Strom 111ahm v•on diesem Aug,enblick an den Weg 
über seine linke Hand, Körper und über {den i,n 19er •rechten 
Hand befindlichen Gehäuseteil zum Erdungslieiter zurück. A. 
stellte somit nach durchgeführter T r�mnung des Kobels mit s,ei,nem 
Körper die Stromverbindung her. Selbst konnte er sich aus 
dieser Lag-e .nicht mehr befreien. Er brach zusammen und zi,rka 
zwei Minuten spät-er rissen Arbeitskameraden das Kabe.l v-om 

Körper des tödlich Verunglückt-en.
Die Unfallsursache konnte auf diese Art einwandfr-ei und in 

1iürzester Z.eit geklärt werden. Im Zusammenhang mit diesem

Bericht sei m>ch erwähnt, daß über je,den Unfall durch ele1<­

trischen Strom ein 8-ericht mittels der für diesen Zweck 11uP 

jedem Genda11meri,epost-en aufliegenden D�ucksorte an das Bun­

desministerium für Handel rund Wi,ed<1:raufbau, Hauptausschuß

für Vorschriften und Normen a,uf dem Gebiete der Elektrotech­

nik in Wien, zu erstatten ist.
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bzw. vodetzte Schuß der besten Serie. Das Abschießen der 
Serien war zeitlich nicht gebunden. Insgesamt kamen zirka 
60 Ehrengaben und Preise zur Verteilung. 

Geschossen wurde in Patrouillenadjustierung ohne Patrouil­
lierungstasche. 

Die Schießleitung hatte Oberl,eutnant Egon P a  y e r mit 
Kor:itrollinspektor Thom,as K e r s c h b a u m e r; als Aufsichts­
habende wurden Bezirksinspektor Peter A 11 m a i e· r und Be­
zirksinspektor Johann M e Ic h e r  mit dienstführenden Beamten 
des Bezirkes Klagenfurt eingeteilt. 

Bis 30. September 1954 hatten sich bereits 130 Teilnehmer 
aller Dienstgrode zum Schießen gemeldet. • · 

Das Endergebnis der Vorbereitungsarbeiten waren Ehren­
beste und Preise im Gesamtw'erte von S 14.000.- und zum 
vdlen Gelingen des Meisterschaftsschießens bedurfte es nur 
mehr de( Einsicht des Wettergottes. Die Wetberprognosen lau­
teten jedoch günstig, so daß mit Zuv-ersicht ·und Optimismus den 
beiden Tagen entgegengesehen werden konnte. 

Und nun war der große Tag gekommen. Dichter Nebel la 
am Morgen i-n und über der Landeshauptstadt, wie immer 

g 

dieser Jahresz-eit. . 
zu 

Gendarmen mit Gewehr e�tstiegen der.i_ in der Landeshaupt� 
stadt eintreffenden Verkehrsmitteln und eilte_n , dem Kreuzber 1•. - dem Villenviertel von Klagenfurt - zu. Dieses Bild war d g,�. 
Klagenfurtern ungewohnt und ein Fragen und Raunen ging �n ·• 
der Bevölkerung von Mund zu Mund : Was heute wohl mit d 

in 

Gendarmen los sei? Ja, das Meist-erschaftsschießen der G 
en 

darmen von Mittelkärnten! Einige Tage zuvor wurde es be 
e_�­

durch Presse und Rundfunk bekanntgemacht. r-ei s 

Die mitten im Wald gelegene Schießstätte dm Kreuzberg/ h tt ihr Festtagskleid angelegt. Fähnchen in ollen Farben und G· e 
landen aus Tannenreisig schmückten sie. Daz-u hatte der Hert� 
sein buntes Farbenkleid auf die Umgebung der Schießst„tt

s 1 
hingezaubert. 

a e 

Im gedeckten, Teil der Schießstätte waren die Beste 'u d Preise ausgestellt und das allgemeine Erstaunen über 50 � I Wertvolles nahm kein Ende. Auch für das leibliche Wohl �e 

T,eilnehmer am Scl;iießen war vorgesorgt. Getränke aller A �
r 

dazu das "Zielwasser", fü1 das jeder Sc:J,ütze bei der •ers/ ', 
Serie mit dem Schußblatt einen Gratisbon ausgefolgt bek 

en, 
dann .kleine Imbisse und Rauchwaren warteten auf ihre Ab� nehmer. 

Als sich dan� langsam die erste� So��enstrahlen den We durch den noch immer auf dem _Sch1eßgelande liegenden Neb 7 
b�hnten und die Sicht auf den Ständen immer klarer wurd! 
ging es los. • ' 

War das ein lustiger Betrieb, als es von allen Ständen 
so knallte. Klar das Auge, ruhig die Hand und hell der BÜ

u
k 

aufs Ziel gerichtet. c 

. Am Dienstag, dem 19. Oktober 1954, wurde das Schießen,,� wieder fortgesetzt. Na!=hmittags traf der Landesgendarmerie­kommandant Oberst K o r  y t k o auf der Schießstätte ein. Kurz 
darouf •erschien auch der britische SPSO Oberst Rob e r t s und große �r,eude herrschte, als das Erscheinen des Landeshaupt­
manns. Ferdinand_ W e d-e n i g angekündigt wurde. Als Vertreterdes S1ch:rhe1tsd1r�ktors erschien Dr. Max S c  h u s c h n i g. Die
h

<?
hen Gaste ve!saumten es nicht, sich an dem Schießen aktiv

mit Erfolg zu beteiligen. 

ausgestellten wertvollen Preise 

Landeshauptmann Wedenig am Schi•ßstand 

Bei herrlichstem Herbstwetter verging auch der zweite 
Schießtag und um 17 Uhr nahm der Landesgend.armeriek,om­
mandant in der Waisenhauskaserne die Preisverteilung vor. 
M-eister von Mittelkärnten wurde Patrouillenleiter Otto W e r  n i g 
vom Gendarmerieposten Maria Rain, Bezirk Klagenfurt, mit 
148 Ringen, gefolgt v-on Rayonsinspektor Hermann M-a i e r des
Gendarmeriepostens St. Veit an der Glan mit ebenfa,lls 

·
-

148 Ringen und Rittmeister Alois F a  r·n I e i t n e r mit 147 Ri-ngen._ 
Die Sieger aus diesem Wettkampf erhielten Pokale mit Wid­
mungen und der Meister außerdem einen Geldpreis von .S 500, 
welch letzteren der Landeshauptmann gestiftet hatte. 

In der Serienwertung ging Patrouillenleiter Eduard M ü 11 e r 
des Gendarmeriepostens Waidisch mit 55 Ringen als Sieger 
hervor, der damit eine Schreibmaschine, Marke "Olivetti'� im 
Werte von S 2300 gewann. Zweiter Preisträger wurde Bezirks-

8Der Landesgendarmeriekommandant für Kärnten Gend.-Oberst Karl Korytko 

überreicht die ausgesetzten Preise 

Gend.-Patrouillenleiter Otto Weingartner, Erhebungsabteilung Photos: 

des Landesgendarmeriekommandos für Kärnten 

inspektor Matthias P o  d e s  s e r, Sachbearbeiter beim Landes­
gendarmeriekommando für Kärnten, mit 54 Ringen, dem ein 
Radioapparat im Werte von S 1700 überreicht werden konnte. 
Rayonsinspektor Josef MI e k u s c h des Gendarmeriepostens 
Viktring bei Klagenfurt wurde mit 54 Ringen dritter Preisträger 
und gewann ein Herrenfahrrad im Werte von S 1350. Der in­
zwischen auf tragische Art am Loiblpaß tödlich verunglückte 
Patrouillenleiter Thomas K I e m e n t wurde mit 54 Ringen 
Vierter und ,ein Kleirnkalibergewehr im W,erte von S 900 lohnte 
seine Bemühungen. Fünfter Preisträger mit ebenfalls 54 Ringen 
wurde Patrouillenleiter Isidor P a  c h •e r  des Gendarmerie­
postens Ferlach, der ein prachtvolles Oelgemälde mit einem 
Motiv aus Kärntens Gr-enzgebirg•e - de-n Karaw.anken -, ge­
stiftet vom akademischen Maler Fr.anz P u c h  e r aus Zell-Pfa,rre, 
überreicht bekam. An 43 weitere Gendarmeriebeamte konnten 
noch wertvolle Preise, wie Uhren, Füllfedern, Stoffe usw., 
v,erteilt werden. 

Der Preisverteilung folgte ein gemütliches Beisammensein bei 
Schrammelmusik, gestellt v,om Musik- ,und Gesangver,ei.n der 
Gendarmen Kärnt,ens unter Leitung von Bezirksinspektor K I i e r. 

Echter traditioneller Korpsgei-st, verbunden mit Kamerad­
schaft, ließ ous dem Meisterscha[tsschi,eßen eine Veranstaltung 
entstehen, di,e j-edem Teilnehmer in dauernder, guter Erinnerung
bleiben wird. Dafür danken die Gendarmen von Mittelk�rnten 
dem Abteilungskommandanben von Klagenfurt. 

wünscht sich jeder, wenn er daheim, nach 

Dienstschluß, die Illustrierte Rundschau liest 

Wirkliche Behaglichkeit 

schenken Ihnen 

WICK-MOBEL 

Josef W I C K & Söhne • Linz/Donau 

Wiener Reichsstraße 125 

Nur Qualitätsware 

zu tiefreduzierten Einführungspreisen 

erhalten Sie im-

Warenhaus 
für Bekleidung, 

Textilien, Schuhe und Lederwaren

vormals MASTNAK 

Alles 

auf Teilzahlung
zu angeschriebe1:1en Kassapreisen

und zu günstigsten Bedingungen. 

Bei pünktlicher Bezahlung 

der Teilbeträge wird eine Prämie gegeben. 

Für Beamte der Gendarmerie

und deren Angehörige 

ohne Anzahlung
bei Vorlage des Dienstausweises.

V Schönbrunner Straße 94 

Zentrale: Wien , 

Filiale i Wien VDI, Lerchenf'elder Str. 150-154 
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1Jienrthunbeerfolge 
Von G0nd.-Major ANTON HA TTINGER, Gendarmeriezentralkommando 

"Brege" stellt F.:1ssadenkletterer 

Die Diensthündin "Br,ege" unter der Führung des Gendarmerie­
patrouillenl.eiters Adolf Nußbaumer des Postens Solbad Hall in 
Tirol hat bereits sch,::,n s·ehr schöne Erfolge ,erzielt. Am 8. Oktober 
1954 sollte sie aber Gelegenheit haben, einen Fassadenkl.etterer, 
der sich schon in Sicherheit wiegte, :;!:U eruier,en. Hotelgäste des 
Parkhotels in Solbad Hall in Tirol bemerkten um zirka 23.30 Uhr 
einen Mann entlan.3 der Fossaden kf.etbern, der sich bei den 
Fenstern zu schaffen machte. Die Gäste schlugen Alorm, und so 
gelang es dem ungebetenen Gast zu flüchten. Die alarmierten · 
Gendarmen durchstreiften das Gebiet, ohne des Täters habhaJt 
zu werden. Inzwischen wurde "Brege" an den Tatort gebracht, 
um sich dort eine Spur zu erstöbern. Nach kurzem S�chen ver­
folgte sie plötzlich ,eine Fährte 'über eine 2.5 m h,::,he Pl;anke 
durch mehrere Gassen der Stadt bis zum· Hause .Speckbacher­
gasse 11, wo sie energisch Einlaß begehrte. Nachdem sich "Brege" 
nicht beirr,en ließ, verlangten die Gendarmen das Oeffnen der 
versperrten Türe, wo sie plötzlich einem mehrfach abgestraften 
Einbr,echer namens Karl Keil gegenüberstanden. Keil wa,r über 
den nächtlichen Besuch äußerst ungehalten und erstaunt und 
leugnete, mit dem gesuchten Fassadenkl·etterer im Zusamm,enha,nge 
zu stehen. Der. Verdächtige wurde behufs Konfrontierung ins 
Parkhotel gebrocht und dort den einz•elnen Zeugen g·egenüber-

.... 

n, 

gestellt, die ihn ei;wandfrei als den nächtlichen Besucher be­
zeichneten. Unter dieser Beweislast und dem Erscheinen des Hun­
des vor seiner W.ohnung, legte Keil ein umfassendes Geständnis 
ab und gab an, daß er sich bei dem näditlichen Besuch eine 
reiche Beute erhoffte, da zu jener Zeit angesehene ausländische 
Gäste das Parkhotel bewohnten. Keil hatte es auf Schmuckstüd\e 
und Devisen besonders 'abgesehen. Es ist jetzt noch zu klären, 
ob Keil mit dem Fassadenkletterer, der im Jahre 1953 das Pa·rk­
hotel heimgesucht hatte, identisch ist. 

Der Täter konnte nur auf Grund der Arbeit der Dienst­
hündin "Brege" verhaftet und dem Landesgericht Innsbruck ein­
geliefert werden·. 

. "Aga vom Immendorf" erstöbert Wilddiebe qJ 
Die Gendarmeriediensthündin "Aga vom Immendorf" unter 

Führung des Gendarmeriepatrouillenl,eiters Franz Krimm des P,::,­
stens Oed bei Amstetten wurde am 19. Oktober 1954 nach­
mittags zur Suche nach aufgetaucht,en Wilddieben eingesetzt. 
In den frühen Nachmittagsstunden hörte •ein Landwirt am Rande 
eines Waldes einen Schuß und sah bald darauf einen Burschen, 
der auf A_nruf nicht stehen blieb, mit einem Gewehr und einem 
edegten Hasen dem Wald zulaufen. Nach Verständigung des 
Gendarmeriepostens Oed wurde di,e Diensthündin "Aga" am 
Tatort zum Stöbern onges·etzt, nachdem der WokJ durch Jäg-er 
und herbeigeeilte Burschen abgesperrt wurde. Das Woldstück war 
äußerst dicht bewachsen und ließ ein Durchstreifen nicht zu. Die 
Hündin arbeitete sich jedoch durch, wobei si-e i,n Verfolgung 
der Fährte auf ein an den Wald angrenzendes Rübenfeld wech­
selte. Plötzlich begann sie heftig Laut zu geben und im selben 
Moment sprang ein junger Bursche au(. Er gestand, mit dem 
Wilddieb ident und in Gesellschaft ei·nes zweiten Burschen auf 
der Wanderschaft von Deutschland nach Griechenland unterwegs 
zu sein. Der zweite Bursche k-onnte v,::,n "Aga" ebenfalls im 
Dickicht gestellt werden. 

Im vorliegenden Falle wäre es ohne ZuhiJfenahme der Dienst­
hündin nicht gelung,en, das ausgedehnte, mit dichtem Gestrüpp 

""tJ , versehene Waldgelände abzustreif.en und der Täter habhaft zu

Der ideale 
Mehrzweckwagen 
bietet Platz für 1 bis 5 Personen und außer­
dem genügend Raum für umfemgreidies 
Gepäck oder sonstige Ausrüstung. Die 
Sitze sind im Boden der Karosserie ver­
senkbar und kann dadurch der DKW 
Universal auch als Sdilafwagen oder Kran­
kentranspo,twagen Verwendung finden. 
Durdi die breite, doppelflügelige Hecktür 
kann der Universal rasch be- und entladen 
werden. Er eignet sidi besonders gut als 

Streifen- oder Patrouillenwagen 
infolge seiner Sdinelligkeit und unbe­

dingten Fahrsidierheit 
Generalvertretung: 

OSTERREICHISCHE SAURERWERKE A.G. WIEN 

XI. Zweite Haide,querstraße 3 Telephon M 10 5 SO 
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0 werden. 
"" 
n, 

Die beiden Abenteurer wurden wegen Vergehens nach derrl1 
Waffengesetz und Uebertretung geg.en die Sicherheit des Eige�.f> 
tums dem Bezirksgerichte in Amstetten eing-eliefert. 

Aus vorgeschilderten Fällen kann ·ersehen werd�n, daß bei 
rascher Heranziehung eines Diensthundes fast immer ein Erfolg 
zu ,erzielen ist. 

Dienst- und Wohngebäude der Gendarmerie 

Das neue Gendarmeriegebäude In Wolfsberg, Kärnten 

[Q)A\� 
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Von Gend.-Patrouillenleiter FRANZ GSCHWANDTNER 

Gendarmeriepostenkommando Tamsweg, Salzburg 

Alljährlich in den Sommermonaten findet am idyllisch ge­
legenen Prebersee in Tamsweg das traditionelle und nun über. 

100 Jahr-e geübte "Preber-Wasserscheibenschießen" statt. Es 
ist dies ein weit über die Grenzen Oesterreichs .bekanntes 
Schützenfest eine bes-andere Kuriosität unter den sportlichen 

Veranstaltun�en, das i,;,!11e� mehr Sport- und Jagdfreunde des 
In- und Auslandes anzieht. Um_geben von einer herrlichen 
Landschaftskulisse liegt 9 km von Tamsweg entfernt, in einer 
Höhe von 1500 m, der Prebersee. An einem Seeufer ,sind die 
Scheiben und am geg,enüberliegenden Seeufer die Schützen­
stände angebracht. Der Schütze zi.elt nun etwa nicht direkt 
auf die Scheiben, sondern auf das Spi-egelbild derselben .jm 
WasseF, und .erst das am Wasser abprallende Geschoß soll 

(9 beim richtigen Zielen die Kreisringe an der tatsächl,ichen Scheibe 

Schießstätte am Prebersee. Auf die Spiegelbilder der Scheiben im Wasser 

wird geschossen. Das von dort abprallende Geschoß trifft erst die Scheibe 

treffen. Diese sportliche Schützenveranstaltung ist dadurch ein­
f� zigartig in Europa �nd so geben sich hier alljährl·ich :di•e Meister­
l� schützen Oesterr·e1chs und des benachbarten Auslandes ein 
,_, Stelldichein. Zu nennen hi,erv::,n wären der österreichische 

Schütz·enbundesmeister Hubert Hammerer aus Egg 
I 

in Vororl­
berg, der Altbundesmeister Ernst Wöll aus Innsbruck sowie 
mehrere · Angehörige der österreichischen Schütz,ennationalmann­
schaft. 

Hunderte v-on Kraftfahrzeugen befahren a,n' den Veranstal­
tungstagen eine,n 9 km langen Gebirg�weg v,on Tamsweg zum 
Prebersee, so daß die Gendarmen des zuständigen Postens 
stets alle Hände voll zu tun_ haben, um di·esem Verkehrsproblem 
Herr zu werden. Doch ·nach den Sommermonaten versinkt der 
See mit seiner Umgebung wieder in die Ei1nsamkeit der !um­
gebenden Wälder, um im nächsten Jahr durch krachende 
Schüsse wieder für die Jagd- und Sportfreunde erweckt zu 
werden, 

Achtung Abonnenten! 

Wir bitten alle jene Abonnenten, di,e die fälligen 
Abonnementgebühren für 1954 noch nicht ein­
g,ezahlt haben, dies mit beiliegendem Erlag­
sch,ein ehestens nachzuh::,len·. 

Es ist bequem und zeitsparend, 

w e nn man fas t alle 

Weihnachtsgeschenke 
an ein er S tel1 e kaufen kann

KLEIDER , WÄSC HE, SCHUHE,

STOFFE, WEISSW ÄREl\'., GESCHIRR,

SPIEL- UND LEDER WA�EN

UND AL LE ELEKTR OGERAT�

FÜR D EN HAUSHA L T

finden Sie in reicher Auswahl 

d .. tigen Prei s e
Unsere beson ers g u n s 

d D Ei nkauf
e rleichte r n  Ih nen e 

' 

cAlnrnlonb lioufä aus 
KASTNER&OHLER 

G RAZ, SAC KS TRAS SE 7-13

17 



Verleihung von Auszeichnungen 
V,on Gend.-Oberleutnant 

SIEGFRIED WEITLANER 
Landesgendarmeriekommando 

für Salzburg 
beim Landesgendarmeriekommando Salzburg 

Die fei,erliche Uebergabe der hohen Auszeichnungen an die 
anläßlich der Hochwasserk,,tastr,:iphe mit der Silbernen Medaille 
für Verdienste um die Republik Oesterreich ausgezeichneten fünf 
Gendarmeriebeamten des Landesgendarmeriek,ommandos Salzburg 

Die ausgezeichneten Gendarmeriebeamten. Von links nach rechts: Gend., 

Revierinspektor Alois Spießberger, Gend.-Patrouillenleiter Josef Pleilenberger, 

Gend.-Patroyillenleiter Franz Klabacher, Gend.-Patrouillenleiter lgnaz Kagerer, 

Gend.-Patrouillenleiter Leopold Dörrer 

war für den 6. November 1954 festgesetzt worden. Der Landes­
gendarmeri·ekommandant Oberst Rudolf P ·e r n k o p f k,onnte den 
Landeshauptmann von Salzburg Dr. Josef K I a u s, den Sicher­
heitsdirektor für das Bundesland Salzburg Oberpolizeirat Kurt 
P I a n c k, den Bezirkshauptmann von Ha,llei·n Ober-Reg.-Rat 
Hubert We n i n  ge r, Vertreter aller Salzburger Tageszeitungen 

Landesgendarmeriekommandant Gend.-Oberst Rudolf Pernkopf nimmt die 

Dekorierung der Ausgezeichneten vor 

und eine starke Abordnung v,on Gendarmeri-ebeamten des Landes­
gendarmeriekommandos für Salzburg begrüßen. In sei,ner An­
sprache gab der Landesg-endarmeriekommandant sei,ner Freude 
über die Einsatzbereitschaft aller Gendarmeriebeamten beweg­
ten Ausdruck. Die Ausgezeichneten hatten bei der Hochwasser­
katastr0phe im Sommer dieses Jahres durch große Umsicht •und 
besonderen Mut Leben und Gut ger-ettet. 

Der Landesgendarmeriekommandant betonte in seiner Rede, 
daß der Einsatz dieser fünf Gendarmeriebeamten in den JuH­
tagen 1954 die lebendige Verwirklichung des Wahlspruches der 
Gendarmerie 'Tapfer und Tr-eu" war. Er sagte: "Tap.f.er waren 
sie, weil sie ohne Rücksicht auf ihre eigene höchste Lebensgefahr, 
nur an die Rettung anderer Menschen dachten und treu waren 
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sie, weil sie sich in den Tagen der Not restlos in den Dienst 
des vom Unglück heimgesuchten Vaterlandes stellten." 

Im Anschluß an die Ueberreichung der Auszeichnungen an 
die Gendarmeriebeamten sprach Gend.-Ray,onsinspektm S P i e ß -
b e r g e r  dem Landesgendarmeriekommandanten de_n Dank im 

. Namen aller ausgezeichneten Beamten a,us und gab die Versiche­
rung ab, daß die heute Ausgezeichneten wissen, daß diese Aus­
zeichnung nicht nur eine Belohnung vergangener Leistungen dar­
stellt, sondern auch jeden einzelnen zu neuen Taten verpflichtet. 

Landeshauptmann Dr. K I a u 5 dankte den ausgezeichneten 
Gendarmeriebeamten im Namen de, Salzburger Landesregierung 

e:,.;. 
... .. . \. 
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Kameradschaltlich2s Beisammensein mit Landeshauptmann Dr. Josef Klaus, 

Sicherheitsdirektor für das Bundesland Salzburg 01,erpolizeirat Planck und 

Bezirkshauptmann von Hallein Oberregierungsrat Hubert Weninger 

und schloß mit den Worten: "Hoch klingt das Ued vom braven 
Mann". 

Im Anschluß an diese •eindrucksvolle Feier versammelten sich 
die eingeladenen Gäste mit den Ausgezeichneten und mit den 
übrigen anwesenden Gendarmeri,ebeamten zu einem netten kame­
radschaftlichen Beisammensein. 

25jähriges Gendarmerie-Dienstjubiläum 

des Gendarmerie-Anwärterkurses „F" 1929 

Von Gend.-B�zirksinspektor JOHANN BUDSCHEDL 
Gendarmeriez,entralkommando 

Am 13. November 1954 fand i� Kantinensaal, .Wien 1, � 
Dominikanerbastei 24, die Fei·er des 25jährigen Gendarmerie- ;

1 

Dienstjubiläums des Gendarmerie-Anwärterkurses "F" 1929 statt. 
Von -den 36 ehemaligen Kurst,eilnehmern ,nahmen neun aktive 

und dr-ei pensionierte Jubilare, ferner der Gendarmeriezentral­
kommandant und ,ehemalige Kursbmmandant, Gendarmerie­
general Dr. K i m m e  1, die ehemaligen Lehrer, Gendarmerie-

Die Jubilare vom "F"-Kurs 1929 

W I S S E N 

BEILAGE ZUR ILLUSTRIERTE" RUNDSCHAU DER GENDARMER IE 

8-------1_9_5_4.....,,,... 

WIE WO WED WAS.
1. Was bedeutet d,ie Ah'kürzung

m. p.7
2. W!iie heißt die Leibgarde dc!5

Papstes? 
3. Was ist. ein Blizzard? '
4. Welche Erdteile trennt die

Straße ·von Gibraltar? 
5. Welche dmi Arten des Gleicb­

gewic'htes. kenuen Sie? 
· 6. Wefohen Titel hat der englische

Tbronfol.ger? 
7. WJe heißt der erste und wb

der Letzte Buchstabe des griechischen 
AJ,phabets? 

8. AU:S welchen· Ländern stammt die 
Kartoffel? 

9. Wfo beißt die Hauptschlagader 
des Körpe:rs? 

10. Was sind indirekte Steuern?
11. AU6 _wel,chen fün,f Bestandteilen

setzt sich ein Punsch zusammen? 
12. Aus welchen Konkurrenzen setzt

sich der Dreikampf in der Leicht­
athl,eo"'k zu.sammeJ1? 

13. Wie hieß New York w-sprüng­
LichJ 

14. Auf welchem Gipfel der Hohen
Tauern be,fi:ndet sich die höchste m�­
teorologi.sche Station der Ostalpen? 

15. Wie heißt die Hauptstadt der
Niederlande? 

16. Wie heißt der · griecbi..5che Gott
der Unterwelt? 

17. Was ist ein Misanthrop, was
ein Philanthrop? 

18. Wie heißt die japanische Haupt­
insel, auf der sich Tokio befindet? 

19. Wie heißt der ständige diploma­
tische Vertreter des Vatikans bei aos­
wärtigen Regierungen? 

20. Wer war Beßlito Ju.arez?.

tflerNRl'dtis? 
Wir verlassen heute den Raum der 

deutschen Literat:U!r und wenden uns 
einem engiischen Poeten zo, von dem 
man mit Recht behauptet, daß er 
nicht nur Englands größter Dichter, 
sondern überhaupt in der gesamt.:n 
Literatur der Menschbei't eine der do­
minierendsten Stellungen einnimmt. Für 
die K11aft und Unvergänglichkeit seiner 
Werke zeugt der Umstand, _daß mehr 
als an d,ie dreihundert Jahre ver-

gangen sind•, seit er am 23. April _ 
1616 diiese Welt für immer verließ. 
Nagt auch, der Zahn der Zeit an 
manchem Bild' �iner Biographie w1d 
verwirrt die Geister, bleibt uns doch 
sein Schaffen als Gaß'l:es und in diesem 
Unteilbaren erkennen wir Schritt für 
Schritt rum Geni&. Der Ueberliefe­
rung nach wurde er am 23. April 
1564 in Stratford (am. 23. April starb 
er angehlich auch, wie bereits oben 
erwähnt) geboren. Kaum der Schul� 
entwach,sen, mußte er in seines Vaters 
Geschäft schon tatkräftig mitanpack�n 
und mithelfen, die hungrigen Seelen 
der Familie zu erhalten. Schon in 
frühen Jahren gelingt es ihm, als 
Poet und Sch.au6.pieler Ruhm und Ehre 
zu erreichen und Zeit seines Lebens 
eine allseits anerkannt-e und führende 
Rolle im englischen Geistesleben zu 
führen. lJnabhängig von „Für 11t1d 
W.ider" seiner Person wtd der kriti­
schen Betrachtung seines Schaffens 
darf man allezeit jedermann die Worte 
seiner ersten Biographen anheimstellen: 
„Lest seine Werke, und Ihr lest ihn 
-:- - dort findet Ihr den wiohtig­
s1len Tcil seiner Biographie - - das, 
was er während seines Lebens ge­
schaffen; der wesentlichste Teil des­
selben ist eben künstlerisches Schaf­
fen, tüchtige Meisterarbeit gewesen." 
Und nun im folgenden seine bedeutend­
sten Theaterstücke: ,,Hamlet", ,,D�r 
Kaufmann von Venedig", ,,Wie es 
Eur.lt gefällt", ,,Der WiderspeD6tigen 
Zähmung'·, ,, Viel Lärm um Niohts". 
„Cori.olan·us", ,,König Heinrich der 
Achte", ,,Ein Sornmernachtstrawn", 
,,Romeo und Julia", ,,Julius Cäsar", 
„Was Ihr woUt", ,,König Richard der 
Dri.-tte", ,,Maß füir Maß", ,,König 
Lear", ,,TroillliS, und Cressida", 
.,Othello", ,,Maobeth", ,,Ende gut, 
all�s gut", ,,Cvmheline", ,,Die lustigen 
Weiber von Windsor", ,,Titus Andro­
ruiolliS", ,,Das Wintermä.l'chen", ,,An­
tonioo und Cloopatra", ,,König Hein­
rich der Vierte" u.sw. Wahrlich ein,e 
Füll bekannter Werke der Weltlite­
rattn· aus der Feder· eines einzige:i 
Meru;c.hen. Ein begnadetes Leben, a:1 
dessen Seite der Genius schritt. . .. 
Wer war das? 

W ,, 1,,t., 1�9f'"JCH'S?
Naoh dem Vorbild des Chors der 

Sixti:ni.schen Kapelle, der Halll3kapelle 
des Papstes im Vatikan, bezeichnet 
man einen Chorgesang, der nicht von 
Instrumental-Musik begleitet ist, mit 
e..inem 'lateinischen Auisdruck als ,. • . 

.. . . . . . . . . 

DEN/lSPOB!A 
12:2=71? 

&_ läßt sich einwandfrei beweisen, 
daß sieben genau die Hälfte von zwölf 
ist. Die Aufgabe ist lösbar auch für 
die, deren mathematische Lewstungen 
in der Schule ständig mit Ungenügend 
bezeichnet wurden. 

�twas stimmt niehH 
Meld� einer Provinzreitung: 

,,Gellershausen, 16. Dezember 19 ... 
Die �tzung unserer Geme'indejagd 
läßt sehr zum Leidwesen des Pächters 
L. in diesem Jahre viel zu wÜ1180hen
übrig. Schon die Ergebni.s6e der Hühner­
jagd waren sehr mäßig und auch der 
Bestand an Hasen ist viel sohwäoher
als in vergangenen Jahren WJd auch 
geringer a1s in den Nachbarjagden, wo 
bereits mit gurem Erfolg Treibjagden
veranstaltet .wurden. Die bedauerliche
Tatsache, daß der Wildbestand stark 
zurückgegangen ist, wird wohl mit den
augenblicklich in Gang befimdlichen 
Durchfprstungsarbeiten zusammenhän­
gen, die eine beträchtliche Beunruhi� 
gung des Wildes mit sich bringen. Bei 
der ,am vergangenen Sonntag veranstal­
teten T:-eibjagd wurden _von acht:rehn
Schützen nicht ·weniger als fünf Hasen
!leschossenl" Welchen sinnstöreooen 
Fehler enthält diese Meldung des Kor­
respondenten?

Streichholzaufgabe 

1 
------

' 
Von den 17 Hölzern sind 5 so weg­

zunehmen, daß 3 Quadrate übrigbleiben. 

Einiges aus der Tierwelt 
Die 2 Gramm wiegende Küchen­

schabe vermag ein Holzstück fortzu­
schleppen, d:as sie um das Hun_dertfache
ihres Eigengewichtes übert_rifft;. Im 
gleichen Verhältnis müßte ein MeßiSCh 
einen mit 8 Tonnen Kohle bela�c.nen 
Eisenbahnwaggon bint�r sich h�rza.c�e,� können. Wenn man die Kraft_ 1111 \ er 
hältnis zum Eigengewiolü nun.mt, _s 
ist der HiC5chkäfer das stärkste Tier 
der \Ve1t. Bei einem _Gewic,ht von 
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14 Gramm vermag er eine Last von 1.58 kg, das ist das 112fache seines Eigengewichtes, zu schleppen. Maikäfer bringen es nur zum 14faG•hen ihres Gewichtes. Der Hunger kann den Rückentwick­lungsprozeß von erwachsenen Tieren zum Embryo bewerkstelligen, wie zum Beispiel heim Wasserpolypen. Bei hö­her-en Tieren führt er zur teilweisen Rückbildung der nicht unbedingt Je­bensnotwenoigen Organe. Im allge­meinen halten größere Tiere das Hun­� leichter aus als kleinere, da ihr Wärmeverlust geringer ist. Doch gibt es auch hier Ausnahmen. Käfer können 1200 Tage fasten, Fische bis zu 1000 Tagen, Schlangen 800 Tage, Schild-- lcröten 500 T.ige, Frösche ein Jahr, Katzen, Hunde und Geier 3 Wochen, die Bettwanze dagegen 6 Jahre. Die Taube soll 11 Tage, der Kondor 40 Tage und eingemauerte Kröten sogar mehrere Jahrzehnte ohne Nahrung ausgekommen sein. Der Grottenolm ver­mag 5 bis 10 Jahre zu hungern. Die nimmersatten Fledermäuse dagegen ver­hungern schon nach 3 Tagen. Als das gefräßigste Tier gilt der Hungerkünst­ler unter den Tieren, die Kröte, was1929 im Londoner Zoo festgestellt wurde. Die Kauwerkzeuge der Kröte arbeiten mit einer Schnelligkeit, die für das menschliche Auge unerkennbarbleiben muß. In 60 Sekunden vermagdie Kröte 4000 Kaubewegungen auszu­führen. Nur die Zeitlupe kann die 
¼ooo Minute aufnehmen, in der die Kröte ..einen Regenwurm verschlingt.Eine gefangene Spinne frißt zum Früh­stück das Vierfache, mittags das Neun­fache · und abends das Dreizehnfacheihres Körpergewichtes. Bakterien halten bis - 2500 Celsiusaus (�ärme aber höchstens bis 100°),auch der Schimmelpilz verträgt nocheine Temperatur von - 2000 Celsius. Einige Schnecken.irten halten Kältegrade bis 120° Celsius aus. Auch Karpfen lassen sich im Eise einfrieren, ohne Schaden zu nehmen. Haare und Fe­dern bilden ein äußerst wirksames Schutzmittel gegen Kä,Jte. Enten und· Gänse halten bis - 1000 Celsius, Ka­ninchen bis - 450 Celsius aus, Hunde dagegen können fünf Stunden einer Kälte von 160° Celsius ausgesetzt wer­den. Diese Widerstandsfähigkeit ist natürlich nur Warmblütern eigen, die über eine besondere nervöse Wärme­regulation und einen hohen Stoff­wechsel verfügen,. deren Zusammen wi-r­ken mit der Isolierschicht zwischen Haaren oder Federn das Auskühlen ver­hindert. 

� 
ß U N .T  E � 

�eschichfM 

An der HaltestelLe des Autobusses 
'elint M:· br an einem Baum, ,den er vo ·­
sorglich umschlungen hat. Sein Hut 
ist ins Genick gerutscht - �uch s?nst 
macht er den Eindruck cmes mcht 
sehr Nüchternen. Daneben stent seine 
Gatlin. Ihr Zorn ist über Meiel'\5 Haupt 
gekommen, doch geduldig lä�t er~  dlie 
Ausbrüche .seiner besseren Halfte ube.r 
sich ergehen. Endlich kommt i:fer Auto­
bus. Er ist übe-rfüllt, also wehrt d,er 
Sc'haffrter Meilers Kletterkfu1ste ab. 

II 

„Alles besetzt! Mein Herr, bleiben Si'C zurüokl - Ueherhaupt, mit so einem Affen darf ic'h Sie nicht mitnehmen!"  Und er  gi,bt das Abfahrtszeichen nach vorn. Entrüstet dreht sich Meier zu seiner Gattin um. , ,Hast du gehört, Alte, wie der d,ioh genannt hat? !"  
* 

,,Gnädjlge Frau haben auoh Kinder?" „Ei!nen Sohn." - ,,Sidher cin guter Sohn ?" - , ,,Das will ich meinen I Er rauc'ht nicht, flirtet n-icht, trinkt nicht, gehört keinem Klub an, ge'ht abends z_ei'tig zu �tt, stJeht morg� pünkt­l!i.ob auf. . . ,,Ein Praohtwlm I Gra­tulrere 'herzlio'hst dazu !  Wie alt ist er denn ?" , ,mi!n Jahr!" 
* 

Wirsch kcimmt schnaufend bei Un­wir.soh an und läßt sich erschöpft in einen Stuhl fallen. ,,Was ist los?'· fragte Unwirsch. - ,,Ich - hin spar­sam geworden - habe - einen Schil­ling gespart !" - ,,Wieso?" fragte Un­wirsch el'\Stallllt über diese an seinem Freimde unbekannte Seite. Bin . s ße " einer tra nhahn - nachgelaufen -
V()IIl zu Hause his zu dir!" - . Du bist ein Verschwender !" brüllt ilm -'Un­wirsch an. ,,Verschwender? Wieso?" „Lauf einem Autotaxi nach und du sparat zehn Sohllling." 

* 
„Ge!3en Sie doch das Angeln auf wenn mn Gendarm kommt, wird Ihnenalles abgenommen, was Sie gefangen haben - außerdem kommen in die­sem Bach _gar keine Fische vor." 

* 

. Brösels rieben . um. Adolf hilft d'a­bei, wo er .  kann. Körbe von vierzig Kilo,gramm Gewicht hebt er wie einen Federballl. Brösel ist erstaunt. ,,Ja . . .  " meint Onkel Adolf, ,,d'as kommt da­von, daß ii.ch viel Ochsenfleisch esse. Deshalb hin ich auch stark wie ein Oclise l" ,,Merkwürdig!" sagte Brösel. , ,Ich esse seit vierzig Jahren mas5en­haft Fisoh - glaubst du, ich kann schwimmen ?" 
* 

Ein kleiner Hund lief durch die weite Wüste. Sand; Sand, nichts als Sand. Da winselte der kleine Hund v�rzwe.ifelt : ,, Wenn jetzt nicht hl!ld ei.n Baum kommt; passiert ein M!!la heur:I" 
* 

,,Bitte, ich möchte ein Brot:" „Gern, 1hier ist es." - ,,Und hier das Geld." - ,,Da fehlen, noch zwei Gro­schen, das Brot isVseit heut:c teurer geworden." - ,,Schön, dann geben Sie mir eins von gf6tern." 
* „Ist's aber auch· wahr, daß du undMaina an mich gedacht _ habt, als ihr im Bade waret?" „O ja, Papa l Wie wir ii.m Hotel waren, hörten wir einen Herrn fort­während über das Essen schimpfen. Da hat Mama gleich an .dich gedacht und gesagt : r,Gerade wie unser lieber Papa l"  

Zum Zungenzerbrecbeo 
In den Wellen wallen Quallen. 

* 
Es saßen zwei zischende Schlangen 

zwischen zwei 6pitµgcn Steinen und 
zischten dazwischen . 

Sie: , ,Kanrust du mir verzeiheu,daß -ich dich v;irl,i.eß ?" Er: ,,Ja, wenn du roi·eht zwrück­kehrst !" 
* 

,,Dieser Verkehr jetzt I Die Sicher­heit auf den Straßen wird immer ge­ringe-r1" „Stiimrnt, mich hätten Sie gestcr:iauch bei.nahe verhaftet." 
* 

„Das Beste iist, Sie gehen Rauche.nwid Trinken auf, gehen jeden Abendum zehn Uhr schl,afen und viermeidenjede Aufregung", 6agte °'!)ktor Knorrig..,Und was wä�e das Nächstbeste;Herr Doktor?" 
* 

„Müller bat seine Frau durch dieZe:itWJg kennengelernt. Leben die bei­den denn gut zru;ammen ?" ,,Ich weiß nicht. Er hat jedeQ.-­falls schon• diie Zeitung abbestellt." 
„Was hast du denn da fÜJr eine 

. Uhr?" fragte Fe�ermann. „Das ist eine selir gute Uhr", sagteMücke. ,,Die geht vierzehn Tage, ohnedaß sie aufgezogen wird." ,,Donnerwetter", staunt Federmann,„ wie lange müßte die erst gehen, wenn man sie aufzöge! "  
„Ist das Wort -Echo weiblich oder männlich?" „Weiblich, denn es hat immer dasletzte Wort." 

* 
„Frau Schmitz hat sich noch i.mmer nicht über ,den Verlust ihres Manne6 getröstet. "  „Ja, die Lebensversicherungen sind manchmal recht langweilig mit den Auszahlungen." 

* 

Bobby geht in das Stadion. Bobby starrt verständnislos in die Arena. „Ich bitte dich, Rud,i, was laufendenn die da unten so?" ,,Das sirul Läufer. Der erste be-kommt einen Pokal als Preis." , ,Und die anderen ?" ,,Niohts." Bobby schüttelt den Kopf. ,,Warum laufen denn dann die an­dern mit?" 
* 

,.Schämen Sie sich zu betteln! Warum ge­
brauchen Sie /,hre starlren Arme n icht?" - ,,Dös lwb i öscho versucht, aber da

bin i glei ins Zuchthaus gelrommen!" 

• 

l 

Kreuzworträtsel 
1 12 13 14 1 1 15 16 17 lii 
8 

1 1 1 limliffll
9 1 1 I IO

II 1 1 lill 12 ! 13 lill 14 1 1 
1 lilll

15  1 1 1 16 111111 1 18 1 1 1 1111■1 19 I 1 1 
11120 1 1 laill

21  
1 1 III 

22 1 1=123 1 1 1 1&124 125 :::: 

26 1 127 1111�1=129 
_ I_I_

30 1 1 131 111 11132 1 1 j 
■133 1 1 1 1 1 1 1 1

(i = j, oh = 1 Buchstabe)
W a a g r e c 'h t :  1. garn. 8. Gegenteil Stadt in Un­von schlimm.

Kopfwechselrätsel 
Dattel - Engel - Geier - Wiege -Fabel - Lachen - Karotte "-- Bauer Sichel - Wappen - Daumen -E�ster - Ziegel. 

Durch Aendcrung der Anfangsbuch­staben ob_ige,r Wörter sind Wörter mit neuer Bedeutung zu bilden. Ihre An­fangsbudhst;i,ben nennen, in gleicher Rei­henfolge gelesen, eine Landschaft inOberösterreich. 

,,Wo haben Sie Ihren Urlaub yer­bracht, Herr Huber ?" ,,Sechs Stunden in einer Gletscher­spalte und dr�i Woche<n im Kranken­haus." 
* 

„ Worauf wartest du denn ?" fragteRichter uen kleinen Jungen, der seiteiner Viertelstunde am Straßenrandsteht. „Auf die Autos", sagte der kleineJunge. ,,Meine Mutter hat gesagt, ichdürfte erst ühe:r die Straße gehen.wenn die Autos vorüber sind." 
* 

Max kommt mit gesehwolJ.enem Ge­sicht zu seinem Freunde Piz. Pi,z schreij : 
Wie siehst du denn aus? Hast du 

�inen Moto.r:rad'll!llfall gehabt ?" , 
Nein", sagte Max, ,,das ist weib­

lich� Handarbeit. "  *
„Als ich neulich übe11 dien Durst 

getrll!llken hatte, das war wirklich ko­
misch !" Das ist doch illllTlel' komisch." 

"oa.s war aber sogar besonders ko­
mis�h. ]ich J a g nämlich in der S t e h­
b ieThalle und hatte ' einen s i t z e n. ' ·  

,.. 
. ,Traurig mi,t Emil ?" 

Wie.so ?" "Seitdem el' sein Ve�möge.n verloren 
hat" kennt ihn die Hälfte seiner 
Fre'unde nie-ht mehr." 

,, Und die andere Hälfte?" 
,,\Vc·iß noch nicht, daß e r  es ver­

loren hat ." 

Auflösung sämtlicher Rätsel in 
der nächsten Beilage 

9. Steinkohlenprodukt. 11.  PersönlichesFürwort. 12. Spielkarte. 14. Lebens­bund. 15. Mit S ist es ein Instrument.17. Nahrungsmittel. 18. Halt. 19. Qual, Notstand. 20. Ame-cikani6c.hcr Männer­name. 21. Elektrische Maßeinheit.22. Fluß_ in Italien. 23. Ungeziefer.24. Atomzeichen für Beryllium. 26. Vor­wort mit Art,ikel. 28. Umstandswort. 29. Tonstufe. 30. Mißgunst. 32. Astro­lo!? Wallensteins. 33. W.issensdurst. S c  n k r e c h t : .1. Milchprodukt.2. Vulkanausbruch. 3. Teil des Hauses.4. Religionsbekcnnmis, abgekürzt. 5. Ab­kürzung für uneruierte Täter. 6.Schiffskommandowort. 7. Geheime Vcr­ern1gung. 10. Sauber. 12. Vorwo-rt.13- Abkürzung für Sicherheitsdienst.15. Bekannte Automarke·. 16. Helden­ged·iciht. 22. Griechischer Hirtengott.25. See in Nordamerika. 27. Persön­liches Fürwort. 29. Bestimmter Artikel.31. Persönliches Fürwort. 32. Atom­zeichen für Selen . 

Besuehsknrtenrät!el 

Karl Dreiton 
Eger 

\Vas ist dieser Herr von Beruf?  

Bobby kann die .Zahl Hundert n icht.ausspreoben. Der Sprachlehrer rät : ,,SprechenSie ganz langsam das Wort Hundert .Viellei obt erst einmal d ie Hälfte." Darauf sagte Bobby : , ,Fünfzig".
• 

„Frieda", rief die Hausfrau, ,, wie lange haben Sie die. Eier kochen lassen?" ,,Fünfzehn Minuten, gnädige Frau." „Um Himmels willen!  . Ich habe Ihnen doch ausdrücklich gesagt, Sie sollen ein Ei nicht länger a:s fünf Minuten kochen lassen." „Freilich, gnädige Frau", sagte Frieda, ,,aber <"S waren doch dre iEier." 
* 

, ,Ich bin kaputt - ehrlos! Ohne Ehre 
kann ir;,h nicht leben!" ,,Ach nur nicht 

verzweifeln, Maxi Denk na�h, es fäll,� 
dir .,icher ein neuer Sclrwmdel ein.

. . .  daß Lehm dn-rch Verwitterungeisenhaltigen Ton :;  111.i.t Quarz entstan­den -ist. . . .  daß die bedeutendsten Motor­radrennen der Welt auf der Insel Man(�l. Tourist Trophy) srattfinde.n. . . .  daß Torf durch Vermodern vonPflanzen in Wasser entstanden ist. . . .  daß Straßg].as ein Bleiglas fürEdel,steinimitati-onen ist und 1810 von dem Oesterreicher Josef Stra.sser er­funden wurde. . . .  daß man unter dem GGS-System das absolut physikalische Maßsystem ver.steht. (Zentimeter-Gramm-Sekundea­System.) . . .  daß Papiermache aus Ton, Gips,Stärke und Leim (für Spie�waren) her­gestellt wfrd . . . .  daß der Amer,ikaner Walt Dis­ney der Erfinder · der Micky-Ma115-Filme ist. . . . .  daß die Semmeringhahn die. erste Gebirgsbahn der Welt . war. . . .  daß der französische Offizier Rougct de Lisl-c die Marseillaise, die Nationalhymne der Franzosen, verfaßte. . . .  daß der Sudan der heißeste Teil Afrrkas ist. . . .  daß Philipp Jolly der Erfin­der des Luftthermometers ist. 

"4-r4l&""'9- � �d a.UJ

N.,,,. t2 (N.ov�) t954 
W I E, W O, W E R, WAS Y L A, a; Aß, 

O (Null). 2. Die Inkas. 3. Legislaturperiode. 4. Unlted Nations Organisations = Vereinte Nationen. 5. Weil Kolumbus Amerika liilsch­llcb fOr Ostindien hielt. 6. pltzwlnkellges, stumpfwinkeliges, rechtwinkeliges, gleichsei­tiges und gleichschenkeliges Dreieck. 7. Nil. 8. Der Kontrabaß. 9. Aranzlnl. 10. 70 Jahre. 11. 54. 12. Krater. 13. Amazonas. 14. Der Hosenbandorden. 15. a) Grönland, b)Neu­Gulnea. 16. Festmeter = 1 ms feste Holz­masse ohne Zwlschänräu.me; Raummeter = 
1 m3 geschJcbtetes Holz mit Zwlscbeuräumen. 17. Durch die Porzellanerzeugung. 18. Eine Kupfea-Zlnn-Leglerung. 19. Kiele. 20. Bogot:i. 

W E R  W A R  D A S Y Johann Wollgang ""Goethe. W l  E E R G  X N Z E ICH 'S  1 E ckzäh n e,
U a c k e n z ii h n e, M a h l zii b n e. 

D E N K S P O R T: U m s t än d l i ch e  A l -
1 e r s a n g a o e :  Die Künstlerin, die Ihr 
e\Jter so lcbambaft verklausuliert angab, hatte 
�uch allen Grund dazu. Sie war nämlich 
bereits 50 Jahre alt. - D o p p e I t e B ., . 
d e  u t u n g :  Verschieden. Die Schwlerlg­
kelt der Aufgabe liegt In der Doppelbedeu­
tung des Wortes „ver1cbieden": unterschied­
lich oder gestorben. 

V O N  W E M  S T A M M T  D I E S E S Z J_ ­
T A T  Y L Goethe: Faust. 2. Schiller: o,� 
BQ b ft 3 Schiller: Der Taucher. 4. Ch. ,gsc a • · Kö . Zrlny F. Weiße: Der Aufschub. 5. Th. rner. Schi: 6. Titel einer Posse von Mannstedt. 7. 1 tkuneder: Zauberllöte. 8. Nestroy; c::1�e: In der Posse „ Verrecbnet" :ao: 1�· Shake�9. Grlllp,irzer an Radetzky . . 
speaae: Hamlet. 

R E V Z W O R TR .ilTS E L. W a a g r e c h t :K h 10 Rarltilt. 11. Topas. 12. i,;lan. J. Verbrec eo. · Ren. 20. Tor . 14. Sputen. 16. Ge. 18. On. 19
.;,. RS 28 ID. 0 2� A Iter. 26. De. •' · · 22. lse. , · 33 EI 35. Ca. 36. Vorschub.-,9 Narr. al. Ras. . . 4 ll � � n k r e c b t: 2. Eros. 3. Rapport. . rann. . 6 Et. 7. Caen. 8. Hol. 9. Etage. 5. IIISt. · 15_ Edl. 17. Starre. 19. lle. 13 NenneT. 21: Olsa. 22. Oder. 23. San. 25. EI. 26. OratL

30. Ach. 32. SV. JH. ls. 

lll 



fteiminolrötfel 

B i  I d 1: IDspektor Berthold St einer und 
einige Beamte seines Dezernats kontrollieren 
mit ihrem großen und schnellen Funkstrei­
fenwagen die Hauptverkehrsadern in Rich­
tung einer mittleren Provinzstadt. Der ge­
samt,, Polizeiapparat lllull au( Hochtouren. 
Wurde doch vor _w<Joigeo Stunden in der 
City der benachbarten Großstadt ein lrecher 
Raobübcrlall auf einen Juwelier verübt und 
bei dem sich anschließenden Feuergelecbt 
ein Polizist erschossen. Schlagartig setzte die 
Fahndung ein, Die vermutliche Fluchtrich­
tung des Tiiters ist bekannt und desgleichen 
deutet eine vage Personsbesehreibuog aul 
den Gangster Joc Bend als Mörder bio, der 
bei seinen Schachzügen meist mit seiner 
Freundin Lilian Drake in irgenaeiuer Form 
zusammenzuarbeiten pil...:!gte. 

ß i I d 2: Nach zahlreichen, bisher leider 
ergebnislos dnrchg�fübrten Kontrollen Hißt 
Steiner den Wagen neben einem au der 
Straflc gelegenen l•armbans anhalten, um 
eine kurze Bast elozuschaltco. Er selbst be­
gibt sich in das Haus, um zn sehen, ob 
nicht etwas Milch oder vielleicht sogar ein 
Schluck Whisky aufzutreiben wäre. Die in 
der Küche anwesende, peinlich sauber ge­
kleidete Hausfrau verweist ihn mit seinem 
Begehren unter dem Hluweis, daß sie in­
iolge gaoztftgiger, !l'chweru Arb_eit bereits 

IV 

zu übermüdet wäre, au ihren augenblicklich 
mit der Stallarbeit bescblltigteo Gatten. 

B i l d  3: lm Sta.11 trllfl der Inspektor 
den Farmer, wie er gerade scheinbar mit 
dem Melken begonnen hat. Der ist über den 
Ankömmling wenig erfreut und gibt ihm 
auch durch sein schroffes Benehmen ,zu 
verstehen, daß er den ungebetenen Gast 
bald wieder los sein möchte. Um der Si­
tuation aber dennoch zu entsprechen, un­
terbricht er seine Arbeit und lädt Steioer 
zu einem kleinen Drink eiu. Während des 
Weges in e,e Küche erzählt er, daß er 
schon viele Jahre die Landwirtschaft in die­
ser Gegend betreibe und im allgemeinen 
zufrieden sei. 

B i  I d 4: Unmittelbnr uacbdem man in 
ale Küche zurückgekehrt ist, scheu sich 
die beiden „Farmersleute" der onmißver• 

t!indlich auf sie gerichteten Pistole Steiner• 
gegenüber. ,,Joe Bend und Lllian Droke 
ich verhafte Sie wegen llaubes und Poli'. 
zisteomordl" IBßt sich die scharre Stimme 
des Inspektors vernehmen und die mittels 
der Signalpfeife berbeigerulooeo Beamten 
üburwliltigen die verdutzten Gangster. Welche 
Umstliuac ließen Inspektor S !einer in der., 
beiden die gesuchten Gangster erkennen? 
Aullüsoug in der ollchsten Beilage. 

Rede- und Stilblüten 
einziger l!ei d•er l'lausdurch­

gefundener Hasenstummel 
den Staatsanwalt der Eck­
einem prächtigen Schuldge­
Wildiirevds." 

„Ein 
suchung 
wurde für 
pfeiler zu 
bäude des 

* 

Der Schuster Hinziager ist leu-
umndsfrei; nur ibeim Ver-wenden geisti­
ger Getränke neigt er bisweilen der
Ueberhebung zu. ' 

* 
Schei:zfragen 

,,Was sieht- aus wie eine Katze, 
kratzt wie eine Katze, m.iawt wie ei'ue 
Katze und ist doch keine Katze?" 

( ,,.J;JJV)J 1l!'Jl") 
* 

„Wai;um sind auf den meisten
Kirtihtürmen zwei Uhren!"
(,.'i}nW ua1,vm 11[3!11 a111M1.:z 

,ap '11[a!S11!'1{ ,au!a umM1 '1•/WDCJ") 
* 

,, Wo befinden sich die meisten Sol­
daten?" 

( ,,J!}1111 W W/8(1") 

kontrollinspektor i. · R. H i e b s c h mit Gemahlin, Gendarmerie­
kontrollinspektor D r  o b  i t s, Gendarmeriebezirksinspektor i. R. 
B r  a n t n e r s-owie das Schrammeltri<) der Gendarmeriemusik 
des Landesgendarmeriekommandos für Niederösterreich teil. 

Gendarmeriebezirksinspektor B u d s c h e d I gedachte nach 
einer kurzen Einleitung und Begrüßung der vier gefallenen bzV{. 
gestorbenen Lehrer, Gendarmerieoberst i. R. W i n d i s c h, 
Gendarmeriemajor Dr. K r e m 1, Gendarmeriebezirksinspekt.:Jr 
La u f e  r, Gendarmeriebezirksinspektor F u r c h  sowie des ver­
storbenen Chefarzt.es der österreichischen Bundesgendarmerie 
Hofrat Dr. G r ö t z i n  g e r  und der 13 Kameraden des Kurses, 
welche diese Feier nicht mehr erleben konnten. Bei dieser 
Totenehrung spielte die Musik piano das Lied "Ich hatt' ,einen 
Kameraden". 

Sodann gab der Bezirksgenda'rmeriebmmandant von Horn 
Gendarmeriebezirksinspektor G a t t e r  w e einen Ueberblick über 
die abgelaufenen 25 Jahre. 

Gendarmeriegener.al Dr. K i m m e  1, • als ehemaliger Kurs­
kommandant dieses Gendarmerieanwärterkurses, gab seiner be­
sonderen Freude über diese Feier Ausdruck und gedachte 
jener Tage, die er mit seinen ehemaligen Schülern während tler" 
Ausbildung verbracht hatte. 

Mit dem Wunsche, daß alle Jubilar-e sich· auch weiterhin 
bester Gesundheit ·erfreuen mögen, schloß Gendarmeriegeneral 
Dr. K i m m e I seine Ausführungen. 

• T ra
_
gischer Tod eines jungen Cjendarmen 

-
Am 29. Okteober 1954 verunglückte Gend.-Patrouillenleiter 

Thomas K I e m e n t der Gendarmer,iegrenzkontwllstelle Loibl­
paß, Bezirk Klagenfurt, in Ausübung des Dienst,es .in der Bundes­
gr,enze tödlich. Den Feststellungen zu�lge g,litt er bei einem 
Di,enstgang auf •einer in der Nähe des Loiblpasses befindl-ichen 
Anhöhe aus und stürzt,e über eine Steilwand ab, wobei ,er iclen 
Tod fand. 

Am Allerseelentag fand ·unter Beteiligur.ig seiner Kamera.den, 
starker Abordnungen der Zollwache, der Bundespolizei von 
Klagenfurt ,und Villach, des Bergr.ettungsdienstes von Ferlach 
s·owi,e unter Beteiligung der Bevölkerung des Ro9entales das 
Begräbnis statt. Der. Landeshauptma,nn von Kännten, Ferdinand 

Gend.-Patrouillenleiter Thomas Klement 

W •e d ,e ,n i g, legte an der Bahre des allseits beliebten Gen­
darmeri,ebeamten einen Kranz der Landesregierung, der Siche.r­
heitsdir,ektor für das Bundesl<md Kärnten, Wirklicher l7ofrat 
Dr. 0 d I a s ,e k, den des Bundesministeriums für Inneres lllieder. 
Der ,erste Sicherheits-offizi,er der britischen' Besatzungsmacht, 
Oberst R o b  ,e r t s, leit-ende 'Beamte der Gendarmerie, der 
Bundespolizei und der Zollwache sowie weiter,e Vert,ret,er 
des öff.entlichen Lebens begleit-eten den Tote,n auf seinem letzten 
W,eg v,on der Aufbahrungsstätte im Elternhaus zum Ortsfried­
hof in St. Jakob im Rosental. 

Ein Ehr-enzug der Gendarmerieergänzungsabteilut119 Unter­
bergen bildete den Kondukt, mit dem auch die Musik des 
Landesgenda rmeri,ekommandos marschierte. 

Der Landesgendarmeriekommandant von Kämten Oberst K o -
r y t.k o nahm mit tiefempfundenen Worten Abschied, und als 
letzter Gruß erklang das .alte Kär.ntnerlied "O du mein Rosenta,I'', 
v,on seinen Kameraden gesungen. Die Gendarmeriemusik spielte das 
"Lied vom gute.n Kameraden" und das "Kännbner Heimatlied''. 

flaggen und Wimpel in jedem Stil 

uom Snhnengörtner 

AUS MITTERSILL 

Österreichs g r ö B t e Fahnenfabrik 

Mitter s ill (Salz�urg), Telephon 48 
Auslieferungslager für Wien: 
WIEN 1, BÖRSEGASSE 10, Tel. U 25091 

5ahnen-nrumerei, -5ärberei, -Tiäherei, -Stickerei 
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Kleinschrei bm asch in e 
für die Berufsausübung 
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Büroorganisation D O R f MEISTER & C 0. 
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©enöarmerie-<5porfüerein '.Deutf c{){an6aberg 

·•fon Gend.-Revi;erinspektor JOSEF WAL.CH 

Gendarmeriepostenkommando P3lling-B-runn, Steiermark 

Im Sommer 1953 hat sich 1m ��hmen des Gendarmerie-Sp-::Jrt­
vereines Steiermark auch im Bezi-rk Deutschl,rndsberg -eine Fuß­
ballsekti<on gegründet. Als Sektionsl,eiter wurde der- Bezirks­
gendarmeri•e�ommandant Kontrollinspektor Hubert Niederer und 
als dessen Stellv-ertr-eter der stellvertr-etende Bezirkskomm,rndanl 
Bezirksinspektor Josef Teufl gewählt. Die Funktion des Schrift­
führers Qbernahm R-evierinspektor Alfr-ed Kern und die des 
Kassi·ers Rayonsinspektor Franz Fauland. 

Gleich 'nach Beginn der Gründung, im Sommer und im 
Herbst 1953, wurden verschiedene Spiele gegen Sektionen 
anderer Bezirke ausgetragen. Schöne Erf.olge und Rückschläge 
zeichneten den Weg der Fußballsektion Deutschlandsberg. 

Fleißiges Training, gute Kameradschaft -und das von den 
Vorgesetzten -entgegengebrachte Verständnis z-eitigten dann im 
Jahre 1954 be9onders schöne Erfiolg-e. 

Das Bild zeigt die Mannschaft, die den 7: 1-Sieg gegen die Zollwache er­

rang, und zwar: Tor: Gend.-Revierlnspektor Josef Walch1 Verteidiger: Gend.­
Patrouillenleiter Florian Herzmaler und Gend.-Patrouillenleiter Johann Gärbo>r1 

Läufer: Gend.-Patrouillenleiter Ernst Schablaß, Gend.-Patrouillenleiter Josef 

Koll und Gend.-Patrouillenleiter Alois Neuhold1 Stürmer: Gend.-Beamter Karl 

Schuiki, Gend.-Patrouillenleiter Alfred Seidler, Gend.-Beamter Johann Skätta, 

Gend.-Patrouillenleiter Karl Pendl und Gend.-Beamter Felix Se°kli 

Neben mehreren Spielen gegen zivile Fußballvereine des 
Bezirkes Deutschlandsberg, die als besonders gutes· Training 
angesehen werden konnten, wurden g-eg•en 'f,olg,ende Gendarmerie-
mannschaft-en ,nachstehende Resultate -erzielt: ' 

Gegen Bezirk F-eldbach 3: 1 (1: O), geg-en Landesg,endarmerie­
kommando Graz 2: 2 (1: 0), gegen Bezirk Leibnitz 7:3 (4: 1). 

Als schönster Erfolg des Jahres 1954 darf das Pokalspiel 
gegen -den Sportv,er-ein der Zollwache Steiermarks im Rahmen 
der 800-Jahr-Fei,er des Marktes Eibiswald bzw. 100-Jahr-Fei-er 
des Gendarmeriep-ostens Eibiswald angesehen werden. Dem 
Spiele wohnt-en neben vielen Zuschauenn .auch Gendarmerie­
Abt-eilungskommandant Major Erwin Fallada •und stellvertretender 
Bezirkskommandant Bezirksinsp-ekt-or Josef T,eufl bei. Beide rich­
tet-en vor dem Spi-ele an beide Mannschaften kameradschaft­
liche und sportliche Worte. Bezirksinspektor T-eufl überreichte 
als st-ellvertr,etender Sektionsleit-er im Namen der Gendarmer,e­
mannschaft der Zollwache e-ine Erinnerungsurkunde. Von seiten 
der Zollwache waren neben Abteilungsinspektor Ruderer hohe 
Beamte der Finanzlandesdir-ekti,on Graz zu Gaste. 

Das Spi•el endete mit -einem 7: 1- (2: 0-) Sieg der Gen­
darmeriemannschaft. Es war ein spannendes, abwechslungsreiches 
Spiel. Das Resultat -entspricht nicht ganz dem Spi-elv.erlauf, da 
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- ·' all' der F'ud om Teller, • u .,. 
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a�ch di� · Zollwache gut spielte und mehr Gegenk>re verdient 
hatte. Mit dem Siege wurde -ein wunderbarer, großer silberner Pok�I gewonnen, der vom F,estausschuß des jubilierenden Marktes gestiftet worden war. 

Zusamme�fassend_ kann gesagt werden, daß es ein schöner Erfolg und . -ein Schritt nach ,;,or,ne war, daß I in iden Reihen der Gendarmerie der ?Port Aufnahme gefunden hat. Sport hält gesund, von wenige_� V.e!letzungen abg,esehen, fördert die K
\7

er
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�s
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ha�t unß. stahlt die Körperkraft -und W,endigkeit, die s
Ph 

1� 1� e'.'1 1e�ste zugute kommt. Daß dies keine leere rase 1st, zeigen die Erfolge der Fußballsekti,on Deutschlands­berg. Bedenkt man, daß der Alt-ersdurchschnitt der S · 1 30_ Jahre beträgt und daß einige Spieler vorher kaum F�ßb:11 sp1•elten, sondern •nur durch Begeisterung und Training · d Mannschaft als vollwertige Mitglieder Platz fanden s•o · td-
er 

These bestätigt. ____ ' 15 iese 

Von 

Zwei Menschenleben gerettet Gend.-Patrouillenleiter 
RUPERT HUBER 

Gendarmeriepostenkommand-o Bischofshofen, Salzburg 

Am 9. November 1953 ereignete sich · in Bischofshofen 
in der W,ohnung des BB.-Lokomotivführers Karl Stöbich, -ein� 

_ folgenschw-er-e Propangasexplosion. Der· stellvertr-etende Posten­
kommandant des Gendarmeriepostens Bischofshofen, Gendarmeri-e­
Revi-erinspektor Karl W e i s e r, rettete durch geistesgegenwärtiges 
und mutiges Eingreifen der Gattin des Bahnbeamten •und der,en 
vierjährigem Söhnchen das Leben. Gendarmerie-Revierinspektor 
Weiser s,elbst erlitt dabei lebensgefährliche Verbr,ennungen. 

Das unerschrockene Handeln des mutigen Gendarmeriebeamt-en 
'wurde in der Pr-esse allgemein gewürdigt. Gendarmeri,e-Revier­
inspekt-or Weiser, der - jede Gefahr mißachtend - sein Leben 
einsetzte, um zwei Menschenleben dem Flammentod zu -entreißen, 
wurde vom Bundesministerium für Inner-es äff.entlieh belobt. So 
ehrend für den Retter die vielen i'hm zugekomm-ene-n A-nerk-en­
nungen auch sein mögen, am meisten wird inn aber doch ,di,e 
Ueberzeugung beglücken, daß zwei Menschen ihm cHe R,ettung 
v,or -einem qualvollen Tod verdanken. Es ist für ihn -u-m so -er­
fr,eulicher, als -es sich bei den Ger-ett,eten um seine Schwester 
Frieda -und seinen klei1nen Neff,en Karli handelt. 

Eine Erkältung zwang Gendarmerie-Revi-erinspektor W-eiser arn 
9. Nov,ember 1953 das Bett zu hüten. Seine Schwester Frieda 
Stöbich, bei der er w<::>hnt, richtete ihm an di-esem Tag in der 
Küche auf dem Diwan ein. Lager zu,recht. Gegen 12 Uhr nohrn 

Landesgendarmeriekommandant für Salzburg Gend.-Oberst Rudolf Pernkopf 
am Krankenbett von Gend.-Revlerinspektor Karl �eiser 

Gendarmerie-R,evierinspektor Weiser einen schwachen Knall wahr 
und sa�. ,noch, wie aus der in -eitner Ecke stehenden, -mit Pn:,p�in­
ga: s.efullten Stahl(lasche ein dünner Strahl flüssiges Gas entwich: 
Seine Schwester :richtete am Kohlenherd das Essen. Noch bevor 
�endarmerie-�evierinspektor Weiser· sie warnen konnte, brachte 
d1-e stark„ erhitzte J:1erdi:latte das mit Luft vermengte Propangas 
zur E�tzund�_ng. D1� mit ei•nem überaus heftigen Knall -erfol�_be 
Explos1,on druckte d,e Mau-er zum Vorraum ein ,riß -einen T ur­
stock heraus ,und zertrümmerte die Fensterscheib�n. In Sekunden­
schnelle standen die Vorhänge, der Diw<1n und auch di-e Ei.n. 
richtungsgegenstände in Flammen. Di.e Glutwelle setzte auch di,e 
Kleider der drei Menschen augenblicklich in Brand. Gendarmeri,e­
Revi-erinspektor W-eiser-; der selbst bereits Brandwunden -erlitten 
•hatte, zog seinen kleinen Neff.en an sich ,und erstickte mit seinem 

(Fortsetzung _auf'"Seite 22) 

EMCO-UNIMAT 
die Maschinenfabrik im eigenen Haus 

Einern seit langem gehegt-en Wunsch aller Bastler und Hobby­
isten Rechnung zu trage-n, bringt die Firma M a i e r & C o., 
Hallein, ein äußerst preiswertes, für alle anfallenden me,ha •ni­
schen Arbeiten verwendbares Maschinchen auf den Markt. 

Der EMCO-UNIMAT-Universalmaschinensatz kann wahlweise 
als Dr-eh- oder Drechselbank-;-"a'ls Bohrmaschine, als Fräsmaschine, 
als Werkzeug- oder als Flächenschleifmaschine sowie als Hand­
bohr- und Poliermascbine zusammengebaut werden. 

Durch Entwicklung ,neuer Zusätze wird. der Anwendungs­
bereich laufend erweitert. So ist bereits heute eine Dekoupier­
säge • für Laubsägearbeiten an Holz, Kunststoffen und Metallen 
lieferbar. Ein Maschinenschraubstock, eine Kreissägeeinrichtung, 

------- ---

F. M. Hämmerle, ein Firmenname mit Weltgeltung

. d weltbekannten lndustriellenfamilie 
Vier _ Generat1�nen e
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5� Prozent ,auch! 
im Inland abges-etzt, sondern gehen eute . zu 

,erinnert, daß 
in den Export nach allen Erdteilen. Es sei dara,n 'g der damals 
F. M. Hämmerle sich schon 1937 mit der Einarbe1tun 
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eine flexible .Welle und andere Zusätz,e werden zu Beginn 
des kommenden Jahres neu herausgebracht. 

Der komplette Maschinensatz einschli-eßlich Motor wird in 
einer handlichen Kassett-e geliefert und stellt sich auf S 1080.-. 
Zur Berücksichtigung der wirtschaftlicfien Lage wird auch 
günstige Teilzahlung -eingeräumt. . 

-
\ 

T e  c h n i s c h ,e D a  t -e  n: Motor für Lichtnetzansch-luß 
29.0 Volt oder 110 Volt, 40 Watt, 4000 U/min., mit Radiostör­
schutz. Spitzenweite . 175 mm, Spitzenhöhe 36 mm, Bohrhöhe 
120 mm, Bohrhub 20 mm, größter Bo'hr-erdurchmesser 6 mm. 

Die EMCO-UNIMAT hat sich- in kürzest-er Zeit die Herzen 
a_ller Bastler und Modellbauer erobert. Bestellungen l<1uf.en täg­
lich aus aller Welt -ein und die EMCO-UNIMAT ist heute in 
Island ebenso wie in Südafrik.a, in Chile oder Neuseeland ein 
geführt und bewährt. 

no�h ne_uen Zellwolle befaßte und in dieser Fachrichtung wertr­v? e Pionierarb·eit leistete, weshalb dps Unternehmen über 
-dine ·Urrachahrnliche Praxis in der V-erspi,nn,ung -und Verwebung 
. er

d 
vo !synthetischen Fas,ern .v-erfügt. Nach dem Kriege erfolgte K Y 

tt�
etrieben eine durchgr-eif.ende Reorganisation und -eine 
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1e:ung des Maschinenparks. Die besonders leistungs­
bis 

13N f 1nnerei wurde ZJUr Erzeugung auch von Feingarnen 
1800 W 20 .'.'lUsgebaut. Die Kapazität von 60.000 Spindeln ·und 
sind zahibs_tuhlen wurde zwar •Unv,erändert belass-en, jedoch 
ge 
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ne iche veraltete gegen -neueste Maschinentyp�n aus­
GJ:ec seit �-orden, um di-e Produktion z·u verbilligen und ihre 
he 

� zu hteigern. Auf diese W.eise rüstete sich die Firma -auf den
sehr 

s� arFen W,ettbewerb am W-eltmarkt, auf dem sie sich 
or _gu . beha-uptet Eine vorzüglich funkti,onierende Verkau-fs-
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t ion sorgt fUr die gl<1tte Erl,edigung der Orders und die 

Zu
g a ige Betreuung der inter.nationalen Kundschaft. In -engster 
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_rnenarbeit mit der Schwesterfirma Hämmerle & Böhler in 
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6ird die Erzeugung und der Export von° lris-Taschen­
eb Y71 etrieben wor•in das Unternehmen in Oesterr-eich 

en a 5 eine Sonderstellung einnimmt. 
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Glühlamp_en ... Leuchtstofflampen . 
Unentbehrlich für jedes Heim 

ELI X - 7� - Leuchte 

Ischias 

gegen 

Rheumatismus 

Arthritis 

Zahnschmerzen 

Neuralgien 

„ Sorgt für den heimischen Arbeitsplaf.3, brennt 

ELI X ... _La mpen" 

ALLGEMEINE GLUHLAMPENfABRIKS­

A KTIEN GESELLSCHAFT 

Wien VII, Museumsfral3e 5, ß 32094 

(Fortsetzung von Seite 20) 
eigenen Körper die Flammen, die die Kleider des Ki,ndes erf-aßt 
hatten. Ein Entweichen durch die Tür war nicht mehr möglich, 
weil die eingestürzte Mauer den Weg versperrte. Die im br-etn· 
nenden Raum Ei,ngeschbssenen konnten daher nu,r mehr durch ein 
Fenster ins Freie gelangen. Mutig ergriff Gendarmerie-Revier­
inspektor Weiser die schon glühenden Fensterri-egel und schob 
den Buben aus der ebenerdig gdegenen Küch•e ins Frei,e. Dan,n 
eilte er .nochmals zurüc� in das Flammenmeer und holte seine 
Schwester, die halb bewußtlos am Boden lag. Da-ra-uf erschien ei-n 
Löschzug der freiwilligen Feuierwehr von ßi:schofshof,en. Gendar­
meri-e-R,evierinspektor Weiser gab· den Feuerwehrmännern noch 
Anweisungen u-nd erst als Sprengelarzt Dr. Chalup1ny die Ge­
retteten versorgt hatte, ließ er sich selbst Erste Hilfe leisten. 

Friteda Stöbich und ihr Söhnchen konnten bei Verwandten 
in Pflege belassen werden. Gendarmerie-Revierirnspektor Weiser 

Kobona, das Koladragee, nur in Apoth. ·u. Drog. 

wurde mit ausgedehnten Verbrennungen aller drei Grade in 
febensgefährli.ch verl.etztem Zustand in das Krankenhaus Sankt 
Johann im Pong,au ,ei-ngeli,efert. 

Der Landesgendormeriek-ommandant Oberst Rudolf Pernkopf 
besuchte einen Tag .nach dem Unfall den V,erurnglückten im 
�rankenhaus ·und sprach ihm für sei•ne tapfere Tat in belobenden 
Worten seine Anerkennung ous. 

Gendarmerie-Revieri-Aspekt,or Karl Weiser, der Tage hindurch 
in Lebensgefahr schwebte, ist nunmehr wieder genesen und 
konnte in der Zwischenzeit seirnen Di,enst wieder antreten. 

Ursache der Exphsi,on war das sch<1:dhaft gewordene ?cher­
hei�sventi I der Propangasf1<1sche. Durch d<1s defekte Berstpl·attchen 
strömte Gas <1us, wodurch es zu diesem schwer-en Unfall kam. 
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BA CKPULVER 

VANILLINZUCKER 

PUDDINGPULVER 
in 12 verschiedenen 

Gesc;hmacksarten 

EINKOCH HILFE 

KONIG-BRAUSE 

!ur Ihre

PHOTODIENSTSTELLEN 

in Wien und der Provinz

liefern wir sämtl iche Bedarfsartikel 

PHOTO-KONSUM 

Wi e n  VI 

C11pisfr11ng11sse 2 

Telephon A 33 0 81 und ß 23 2 87 

Geachäfte.zcif von 8-17 Uhr, Samstag voo 8-12 Uhr 

Langjähriger Lieferant der 

Kulturinstitute, Sdmlen, Behörden 

und Industrie 

Nie müd 

wirst Du mit 

Skischuhe, Bergschuhe, Sporthalbschuhe aus den 
Sp o r t sc  h u·h-Fa c h  we rks tä  tte n 

FRANZ MEINGAST 
GMUNDEN 

In den besten Fachgeschäften erhältlich 1 

leistungsfähiger Futtermittelerzeugungsbetrieb in NO. 

sucht Vert r e t er im ganzen Bundesgebiet 

Hohe Provisionssätz-e. Günstiger Nebenverdienst für pen­
sionierte Angehörige der Exekutive. Zuschriften erbeten an 
Ing. F. Nußbaumer, Perovit-Werk, St. Valentin/W estbahn 

für 1 20 S m o n a { 1 ich o h n e An z a h I u n g 

erwerben Polizei- un d Gendarmerieangehörige eine fabriksneue 

Koffe rschre i b m a schi n e. 

Besuchen Sie oder schreiben Sie an die Firma 

H. KOHLBACHER, Büromaschi n e n
SALZBURG, Linzer Gasse 49, Telephon 68 5 63 

·100ENMANTEl

MARKE 
GES. GESCHOTZT 

� Herren - Damen·- Kinderbekleidung 

Meterware 

Spezialhaus für Lodenmäntel 
M A R K E „W E T T E R F E S T" 

���\l\ 
----- . ' 

Salzburg, Getreide g. 14 - Tel. 81161

1 Gendarmerie- und Polizeibeamte erhalten besondere PralsbegUnsligungen und Zahlungserleichterungen 1

JP� �li[§D�[g(b[K{ 
Wien Vll/62, Lerchenfelderstr. 79-81 
Telephon B 315 25 

Gesamte Sportausrüstung und Bekleidung 

BEHÖRDL­
KONZESS. 

IIOBOLD 
Staubsauger, Bodenbürsten, Kühlschränke, Elektrowaren 

„I{oboldfab1.•ik" R. Mazur

Wien III, Landstraßer Hauptstraße 31

Telephon U 16 0 65 

Bequeme Teilzahlung oder 5 Prozent Rabatt
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Zur Frage des Parkverbotes 

Die Frage des Parkverbotes vor Hauseingängen hat kürzlich 
eine aktuelle Note ,e�halten, als vor dem Verw<1ltungsgerichtshof 
eine auf § 21 Str<1ßenpolizeiordnung (StPolO) gegründete Straf­
verfügung einer Bu,ndesp-0lizeidirektion wegen Gesetzwidrigkeit 
angefochten und aufgehoben wurde. 

Ein Arzt aus Niederösterreich hatte ·näm lieh wegen Parkens 
vor -einem Haus·eing.ang i-n P. eine Strafverfügung erhalten, die 
er für gesetzwidrig hielt, weil - s•einer Ansicht nach - die 
Bestimmung der Straßenpolizei-::,rdnuing, wonach das Parken vor 
Haus- und Grundstückeingängen v_erboten ist, dahingehend aus­
zulegen sei, daß unter Hau5eingängen nur Haus ·e i n f a h r t e n 
zu verstehen sind. Er berief sich dabei auf die vor Erlassung 
des Straßenpolizeigesetzes 1947 in Geltung -gestandene reichs­
deutsche Straßenverkehrsordnung sowie auf eine Reihe ander-er 
ausländischer Rechtsquellen und nahm an, daß der Gesetzgeber 
sich lediglich im Ausdr,uck vergriffen habe, wenn er st<1tt "Ha u s­
ein f a h r t" den Ausdruck "H a u s e i n g a n g" gewählt hat. 

Dieser Ansicht konnte der Gerichtshof inid,t beipflichten. Er 
führte unter anderem aus, daß einem Gesetz in der Anwendung 
"kein anderer Verstand beigdegt werden dürfe, als der c1us 
der eigentümlichen Bedeutuf)g der Worte in ihrem Zusammen­
hange und c1us der klc1r-en Ansicht des Gesetzgebers hervor­
leuchtet". Dem Begriff "H a ·u s e i  n g a n g" könne daher eine 
andere Bedeutung nicht' beigel,egt wenden als die, daß unter 
diesem Begriff d i e  E i n r i c h tun g v e r s t a n d e n  ist, die 
d e n  a l l g e m e i n•e n  Z u t r i t t  i1n d a s  Hc1u s e r m ö g l i cht: 

Eine Interpretation dieser Begriffsbestimmung kann aber nicht 
so weit gehen, daß jeder Eingang in das Haus von außen, also 
auch der Eingang in ein Geschäftslokal, als Hauseingang an­
zus•ehen sei und daß in Straßen, in denen sich Geschäftsltokal 
an Geschäftsl,okal reiht, das Parkverbot zu einem allg,emeinen 
absduten Verbot wird. 

Wohl mußte der. Verwaltungsgerichtshof dem Beschwerde­
führer zugeben, daß die Beschränkung des Parkverbotes auf 

Gendarmeriebezirltsins�eltlor i. R.�Hermann Holh -. geslorben 

Am 19. Oktober 1954 wurde Gendarmeriebezirk$inspektor 
Johann Herm,imn K,och am Stiftsfriedhofe zu Geras, Bezirk Horn, 
Niederösterreich, im Alter von 82 Jahren zur ewigen Ruhe be­
stattet. 

An den Begräbnisfeierlichkeiten hatte in Vertretung des Lan­
desgendarmeriekommandanten für Ni,ederösterr-eich Major Johann 
W<1lla <1ls Abteilun·gskomm<1nda.nt von Horn teilg,enommen. Der 
Bezirksgendarm.eriekommandant von Horn, Bezirksi1nspektor Fra11z 
Gatterwe sowie eine große An.uihl von Gendarmeriebeamten des 
Aktiv- und Ruhestandes w<Jr,en �rschienen, um dem verstorbenen 
Kameraden di·e letzte Ehre zu erweisen. Unter Iden vief.en Trc1uer­
gästen sah man ferner den Bürgermeister der Stadt Geras Direk­
tor Ernst Pfandler und viele Bürgermeister der ganzen Umgebung, 
von Geras, da der Verstorbene durch H Jahre hindurch Posten­
kommandant von Geras W<lr, 

Den geistlichen Kondukt führte der Prim des Stiftes Geist­
licher Rat Pater Ofrenberger unter großer geistlicher Assistenz. 
Nach der Einsegnung in der herrlichen Stiftski,rche sangen di·e 
Sängerknaben des Stiftes d<1s -Libera . 

Der Bezir'ksgendarmeriekommand<1nt Bezirksi1nspekbor Frainz 
Gatterwe ged<1chte in seinem Nachruf der langjährigen Di,enstzeit 
des Bezirksinspektors Koch. Bezirksinspektor Koch war nicht 11ur 
ein langjährig·er ·und erfahrener Postenkommandant, sondern auch 
ein tüchtiger Lehrer und väterlicher Vorgesetzter seiner Gen-
darmen. Gend.-Bezirksinspektor Franz G a t t e  r w e. 
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darmerie­
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Begünsti­
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Haus- und Grundstückeinfahrten in verschiedenen ausländischen 
Rechtsv-orschrift..en klarer zutage tritt, als bei dem weitergehen­
den Verbot der österreichischen Straßenpolizeiordnung. Der 
Beschwerdeführer irrte· auch L -wenn er meinte, daß die ver­
schiedenen Vorschriften des § 21 der Straßenpolizeiordnung 
nur der Regelung des Verkehrs mit Fahrzeugen dienen. Schon 
die Vorschrift des § 21 Abs. 5 lit. d StPolO, wonach das 
Parken 6ei Haltestellen der Straße:ibahn verboten ist, hat in 
erster Linie den Schutz des Fußgängerverkehrs im Auge und 
will das Aus- •und Einsteigen erleichtern. 

Wenn nun § 21 _Abs. 6 lit. a $tPolO das Parken vor 
Haus- und Grundstückseingängen verbietet, so li·egt dem die 
Absicht, des Gesetzgebers zugrunde, di-e Fahrbahn an solchen 
Stell,en für den Zutritt in das Haus freizuhalten, was insbeson­
der,e dann von bes-onderer Bedeutung ist, wenn die Zunahme 
der am Straßenverkehr beteiligten Kraftfahrzeuge dazu führt, daß
bei Nichtbestand ·eines derartigen Verbotes ein Ueberqueren 
der Fahrbahn für den Fußgänger überhaupt nur mehr an den 
Straßenkreuzungen möglich wäre. 

Wann liegt 2 
ein „unabwendbares" Ereignis vor •

Platzen eines Reif.ens k�nn, . 1 
aber muß die Haltung ·n j c h t ausschließen, 

Unter den stetig ansteigenden Verkeh:sunfälle�, welc�e 
d · d r fetzten Zeit einen Rekord err-e1chten, 1st wohl 1n

��� ��?ste� Fällen die V e r s  c h u I d un g s f 1r a g •e strittig.
W t das Gesetz- dazu? Der § 7 des Kraftf<1hrzeuggesetzes as sag 

B . b . K ftf h . 
b t. t . "Wird durch den etne eines ra <1 rzeuges ein · es imm . 
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t oder �ine Sache beschädigt, so ist der Halter des 
F!hr�:u�es verpflichtet, dem Verletzten bzw. Ge�chädigten ?en 
dar<1us ,entst<1ndenen Schaden zu e 1r s e t z e  ,n. Die Ersatzpflicht 
• t ber , u 5 g e 5 c h I o s s e n, wenn der Unf<lll durch ein 15 a u 
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f • Fehler in der Bescha en e1t es a rzeuges nochau einem . h b h " einem Versag,en seiner Vomc tungen eru t. 

Als "-unabwendbar" gilt ein Ereignis insbe:o,nder� dann, wenn 
es auf das Verhalten des Verletzte_n ode'.' eines n1c�_t beim Be­
triebe beschäftigten Dritten oder erne�. TI e r e s  zuruckzuführen 
ist, -und sowohl der Halter als der Fuhrer des Fahrzeuges jede 
nach den Umständen des FaHes gebotene Sorgfalt b e Ob_ 
a c h t e t .haben. . 

Im gegenständ!_ichen Verhehr:unfall wurde die Versc_hul_d,�ngs­
frage dahin geklart, daß k e In unabwen�bar.es Ere1gn1s im 
Sinne· der oben angeführten Gesetzesbestimmung festgehalten 
wurde. 

Der zu findenden 5ntscheidung lag folgender Tatbestand zu­
grunde: Das Platzen eines Reifens •eines mit sechs Tonnen be­
ladenen L.istkraftwagens brachte dieses F<1hrz,eug während ziem­
lich rascher F<1hrt auf freier Bahn aus der Fahrtrichtung, wod_urch 
ein' nicht unerheblicher Sachschade� entstand. tJ!, Der Geschädigte erhob Anspruche an den Kraftfahrzeug- � 
halter bzw. Lenk-er im Sinne des § 1 K FG (Gefährdu-ngshaftung). 

-In der durchgeführten Str-eitv-erhandlung wurde erörtert: Das 
Platzen eines Reifens kann unter Umständen, _so zum Beisp:,el 
wenn ein Reif.en durch einen herabfallenden Felsblock beschädigt 
wird, ein "unabwendbar-es Ereignis" sein. Zweifelhaft ist j,edoch, 
ob ,ein solches Ereignis auch dann angenommen werden ka,nn, 
wenn das Platzen des Reifens durch einen für den_ Führer un­
bemerkbaren scharfen Gegenstand entsteht, wodurch in tler 
Reifendecke •ein Schnitt verursacht wurde. In einem idchen. 

Falle könnte man die Haftung auch v e r n e i n e n, wenn de.r 
Beweis erbracht wird, daß der Reifen v o r  Antritt der U.n­
g'lücksfahrt in tadelbsem Zustand wa,r, der Schnitt in der Fahr­
decke des Reifens also erst auf dieser Fahrt entstanden ist. 

Nach dem ausführlichen- Gutachten des SV wurde aber ein 
solcher Beweis ,nicht geführt, so daß ·immerhin die Mögli-chk-eit 
besteht daß das Platz,en des Reifens a ,uf einen F ,e h  I er in 
seiner 'Beschaffenheit zurückgeführt werden kann bzw. zurück­
zuführen ist. 

Dieser Umsta.nd beg,ründet ober in sich die Gefährdungs-
haftung nach §- 1 des Kraft(<1hrzeuggesetz,es. 0. M. 

Herausgebu: Gendormerie-Oberst Dr. Ernst M • y r. - Eigentümer und Ver­
leger: Illustrierte Rundschau der Gendarm�rie. - Für den Inhalt verontwo,t­
lich: Gendarmerie-Major Ferdinand K ä s. - Alle Wien III, Hauptstraße 68, 

Druck: Ungar-Druckerei, Wien III, Un91rg .. ,� 2. 

,. 

.... und 
KOLBEN BOLZEN, 
KOLBEN·u.ÖLRIN GE, 

CAROBRONCE 
in Stangen u.Rohren, 

LAGERMETALL•LÖTZI NN, 
� Sonstige Motorenteile. 

[Il[Il[f [l[][IT)[Il[)[ID 
WIEN 111. RASUMOFSKY6.15-TELU14008·U134□3-U18097

FERNSCHREIBER NR.1637•ELKDK-DLBEN WIEN 

Akkumulatoren-Fabrik 

Dr. Leopold Jungfer 
Feistritz im Rosental, Kärnten 

ZWEIGNIEDERLASSUNG WIEN XII. 
Schönbrunner Strc1ße 278, Telephon R 38 204 Serie 

ZWflGNIEDERLASSUNG LINZ a. D. 
Weingartshoffstraße 20, Telephon 28 4 65 

,,Die Uhr fürs Leben" 

<th<tm. Wehrmachtsuhr ist wiczder hiczr ! 

• Die bewährte Dienstuhr kann sich
jeder Gendarmeriebeamte ohne 
Kaufzwang über die Dienststelle 

zur Auswahl senden lassen. 

Stoßsicher staubdicht und 
stoßsicher wasserdicht 

formschön 

Tellzahlung auf 4 Monate 

HANS PILCH 
Uhrmadiermeister 

Wi<tn 1, Wippling<trslraß<t 3 

Liefer11nt der Gendarmerie 

"\\V 11[ llll 
KREDITVERMITTLUNG FOR 

WARENKAUF IM RATENSYSTEM 

empfiehlt sich für die Anschaffung 
von Lederbekleidung, Photoapparaten 

und Sportartikeln durch ihr System 

Wien 1 1 Graben 29a
1 

Eingang Trattn-erhof 
Telephon R 26 3 92 

A. u s k u n f t b e i a 11 e n L i e I e r I i r m e n 

Immer und überall, wo 

an Sie Anforderungen 

gestellt werden, gibt 

PEZ aus der PEZ-BOX 

Erfrischung und Spann­

kraft, ohne Sie einen 

Augenblid< 
_
abzulenken

14 Ta bletten

14mal erfrischt

1 Päckchen •11
25.
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GLASSCHLE/FEREI 

KARL BERLINGER 

Geschäftseinrichtungen 

Spiegelerzeugung, Autoverglasung 

· Alle Sorten Glas

Salzburg-Maxglan 

Wehrgasse 13 Tel. Jo 41 

Obushalteste/le Eichetstraße 

MOLKEREI GENOSSENSCHAFT 
REGISTRIERTE GENOSSENSCHAFT 

MIT BESCHRANKTER HAFTUNG 

SAALFELDEN AM STEINERNEN MEER 

NEUZEITLICHE LEHRMITTEL 

für de:n Mtu·rwissensdhaftlichen Unterridht 

Bauteile und Geräte zur z-eitsparenden Aufbauphysik 

nach Ing. 6r.nst Roller 

Geräte und Modelle für den physikal•ischen Unterridht 

@iemk 
Experirnentierg,eräbe Ohemie 

Experlmenti-erkästen, Tedhoologie, Chemikali,ensatz 

Chemikalien u. R,eagenzi,en für den dhemisdhen Unterridht 

Chemischer Loborotoriumsbedarf 

UNIVERSITAS-LEHRMITTEL-GESELLSCHAFT M. B. H. 
Wien III, Beatrixg,asse 32, M 11 0 76 Serie 

q."-0.(Jw.&.sc�ei Me s-sn er & Ni m i s
Graz, Körösistraße 59 . Ruf 77. 98 

Übernahme sämtlidher Hotel-, Anstalt- und Privatwäsdhe 
Solide Ausführung, mäßige Preise. Abholung u. Zustellu,ng 

Franz Krammer 
Gas-, Wasser- und 
Heizungsanlagen­
Unternehmung 

Sollenau, 
Großmittelstraße 14 

Die Anforderungen. die an die 
Gendarmeriebeamten gestelll wer­
den, verlangen nicht nur körperliche 

Tüchtigkeit, sondern auch geistige 
Beweglichkeit. 

Wer sich für die Abschlußprüfung 

durch ein ordentliches Selbststudium 
ein gediegenes Wissen aneignen 
will, der greift nach den 

&>4L&tim-Lehrbriefen 
für Deutsche Sprache, Geschichte und Geo­

graphie, die den gesamten Stoff 

in leicht faßlicher Form mit vielen 
Ubungen, Aufgaben und ihren 
Lösungen bringen. Jeder Lehrgang 
umfaßt 10 Lehrbriefe. 

Auskünfte erteilt gerne die Verwaltung der 

Aulim-Lehrbr1efe, Wien III, Beafrixgasse 32 

Adolf Brauneis 
Ha 11 ein Te I e p h·o n lt lt 2 
Größte Auswahl in Uhren-, Gold- und Silberwaren 

Radio - Elektro - Schallplatten 
Oendarmeriebeamte, welche sich auf dieses 
Inserat beziehen, erhalten Sonde rra b a t.t 

Besuchen Sie das !11uguf tiner-:Bröuf tübl Kloster MUlln in Salzburg

3J�e ;, }.upi,te>,," 

FRANZ SCH,IERZ 
. 

. 

LEBENSMITTEL- GROSS- UND 

KLEINHANDEL 

Eigene Kaffee• Rösterei 

Linz-Urfahr, Tel. Urfahr 110 und Linz: 27802 

ADLERWERKE FRANKFURT AM MA,IN 

Versid,e·rt gegen Feuerschaden 
Einbruchdieb�tahl-, Beraubungs- und Leitungs­

wasserschäde.n bei der 
.• 

. 

Vorarll:>erger· 
Landes-Feuerversicherungs-Anstalt 

Bregenz 
Bahnhofstraße Nr. 35 Telephon 21 55 

Vertreter in allen· Orten des Lande·s ! 

Tonofenfa brik 

.Jfu11-l SehadlLP-
Linz a·. d. Donau,· Kaisergasse 20: ..

Öfen, Herde 
Kamine 

Baukeramik 
fliese:n, Pflaster 

sp,ich'.ertifen fUr billigen -��cht.strom 

Seit 25 Jahren Lieferant der Bundes-Gendarmerie, -Polizei,-Zoll, 
· -,l!ahn, -Post, der Berufsfeuerwehren Wien, Linz,'Salzburg usw.

J O H A N N. L _ I :T T ,Q M E, R I C Z K Y 
WIEN VIII, LANGE GASSE 13, TELEPHON B 48 0 27 

Der Käufer wirft 

sein Geld nicht 

weg, kauft er bei 

·
SAM0[ffl!G

AM. S!\rMOlMIGemlCK
in Villach 

27 



---------------- --------

• Papiergroßhandlung
• Büro- und Zei.chengeräte
• Büromöbel
• Büromaschinen
•' B u c h b i n d e r e i 

· V I L L 4 C H , 1 TAL I E N E R ST RA s· S E 7, TE L E FON 44 64

Josef Orasche 
PRÄZISIONS 8 Ü CH SEN MACH ER 

Erzeugung rnoderastar Jagdwaffen 
aller Art 

. Fe rla'C h / K ii r n t e n 
LaatsnstraBe &, Tel. o 42 2'1/388 

Spezialanfertigungea 
Einlegläufe 
Reparaturen 
Fernrohrmontagen 
Zielfernrohre 
Jagctfeldstecher 

_Jagdmunition 
E.tekutlvbeamte Zahlungs­
erleichterung 

O.tifonörslJiontJf L'fiiOm
�VIRSICIIIRUßGSAIISIAll-

Linz:, Herrenstraße 12, Tel. 261 11 

Obernahme von 

Brand;chaden-, Verbunde.nen Hausrat- und Sturmschad·en-Versicherungen 

A L L E K U N D E N W A R E N U "N D 

Kämtens größtes Modewarenhaus 

i
DIETMAR 

WARMUTH & eo.
Villadt 
Hauptp}atz i2 - Tel. 4103 und 4186 

bietet beispiellose Angebote! 

/lr,genö,ige der Genddrmerie erhd/ter, gegen Auswei< SonderrdOd!t 
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HERRENWINTERMANTEL 
SCHON VON S 450.-

f LQfff TOURINGMANTEL 
SCHON VON S 378.­

BEOUEME ZINSENL OSE TEILZAHLUNG 

UNZ, WIENER REICHSSTRASSE 51 
ECKE RAiMUNDSTRASSE 

• 

AKTIENGE SELLSCH AFT 

({} eFeinigUF- 7/0 inu!ß g hehUß1nei.der-
MÖBEL v E B KA o F: WIEN V I, MABIAHILFEB ST B ASSE.31 

(VI, C I P I S T B A N G A S S E -10) TELEPHON B 20 405, B 22 401 

WE I TGEHENDE TEILZAHLUNGSMOG LI CHKEIT 
KOSTENLOS E BERATUNG DURCH GES CHU LTE A RCHITE KTEN 

Friedrich Machacek 
Gerichtlich beeideter Sachverständiger 

und Schätzmeister 

Erzeugung von Metallmöbeln 

Kampl. Einrichtungen für 

Krankenhäuser und Sanatorien 

usw. 

Wien XX, Jägerstraße 56 

Telephon A 41 O 36 

BtJROMASCHINEN 

B0ROBED ARF 

1 

Für Exekutiv-Bedmte 3 °to Rabatt 

HIESTAND,. 

·MITTERHAUSER & CO.

r·ExTI L-

• 

G ROSS HANDEL 

.MANIPULATION 

WÄSCHEFABRIK 

WIEN-WELS 

U 26 4 98 

EINKAUF 

VER KAUF

UMTAUSCH

WIEN IX, SCHLICKCi. 2, TEL. R 53 o 75

E I G E N E

REPARATUR­

WERKSTATTE

29 
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MA X L E I T N E R, Polstermöbel und Matratzen 

� Linz, Wiener Reichsstraße 44 1 in reicher Auswahl - zu billigsten Preisen 1 

ERZEUGNISSE: 

Reinwollkammgarne. 

Gabardine 

Korde 

Mischkammga·rne 

Damenkleiderstoffe 

Herren-· und Damenmantelstoffe 

Pottensteiner Tuchfabrik Ges. m. b. H. 
Stadtbüro und Auslieferungslager: Wien 1, Vorlaufstraße 2, Telephon U 27 1 56 

Fabrik in Pottenstei� a. d. T., NÖ. 

SOLEX-SCHMELLST ART• 
UND SPARVERGASER V E L O S O LEX MOTORFAHRRAD 

Generalverlrelun1 
• Wien 1, Bartan1leln9a11a lt, A ll4 O 71 

Ada I bert KISSIElnbau- u. Elnregullerung1werklliilh•n 
IV, Wledner Haupl1lraße UJ, U ,u o 93 

LIKÖRE 

JOHANN ·SPRINGER. 
KOMM.-GES. 

BAD ISCHL, SCHULGASSE. 3 

WAFFEN, MUNITION, 

ALLE REPARATUREN 

f.l Gf.Nf.R WURFT AUBENSTAND ! 

Jhre Ausllottung in 

leppidlen - Uorhöngen 
ffiöbelftoff en, rtnoleum 

Bettllecken, Sellerbetten 

Bett- unll Tif chmäfche 

bei 

Sal3burg, · ßlter markt 2 Telep�on 8 12 57 

STRICKER-LAGO 

L andesliefe:rungsgenossenschaft d. Stridcer-, 
Wirker- und Webe:rhandwerks für Wien 
und Niederösterreich e. G. m. b. H. 

WIEN 1, B AUE RNM A RK T  24 
Edce Floischmarkt 
Telephon U 28 2 31 und U 28 2 42

erzeugt als 

QUALITATSWARE 

alle Arten von 
Westen, Pullover, Kleider, Strümpfe, 
Sodcen, Stutzen, Handschuhe, Unter\väsche, 
Trainingsanzüge 

für Damen, Herren und Kinder 
Jerseys, Stoffe, Loden, T ücher, Shawls, 
Frottierwaren sowie 

HERVORRA GEND SCHONE HANDARBEITEN 

B A U M A N N, L I N Z 
PROMENADE 4-6, LANDSTRASSE 33 

SCH I RM E/PELZE/RE GENM ANTE L 

EI GENE K □ R SCH NE REI 

TEILZAH LU N GEN 

lCiendarmeriebeamte Achtung! 

J(.l-lma, 
Lederbekleidung 

das führende Fachgeschäft für 
Lederwaren und Lederbekleidung 

Schuhe und-Stiefel 

Li n :z, Volksgartenstr. 21 

bietet Teilzahlung �um Kassapreis ohne Zins�n - ohne Kredit­

gebühr - ohne Formalitäten bei strengster D iskretion 

V erla n g e n  S i e  u n s e r e n  P o s tve r s a n dka talo g 

KOHLE - KOKS - HOLZ 

FRANZ SAGAISCHEK 
KOH LEN- UN D HOLZGRO S SHANDLUNG 

KLAGENF.URT 
STAU DERHAU S 8 TELEPHON 2171 

Fahrzeug- und Karo·sserie-Reparature_n
. / W • / Sattlerei / Schmiede 

M echanische Werkstätte / Schlosserei / Spenglere1 ognerei 
L ackierer-ei / Elektriker-Werkstätte 

· qeuqeot ,.. .. .., VERTRAGSWERKSTATTE
OFFIZIELLE UN D 

UNG FOR ALLE ZWECKE
KAROSSERIE-AUFBAUTEN IN GANZSTAHLAUSFOHR. 

A U ST R O ,_TA T R A -W E R K E GE s E L L s c HA n M. 0 · � · 

T
° 

1 e h O n M 10 5 90 S e  r I e 
WIEN XI, SIMMERINGER HAUPTST RASSE 98 -100 • e P 
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wczich • gczschmeidig • glczilsicher 

r!Jl u�d Later von S�-iJ�

� j,<,.&ef",k tubz, & Cf>. Gummilabriksniederlage 

WIEN IV, SCHLEIFMOHLGASSE 1 a • B 21 0 14 

Atzgersdorf er 
Lederfabrik A. G. 
Pächter: Alexander Hirschfeld 

WIEN XXIII, ATZGERSDORF

T aglieberstraße 10 

Telephon L 58 0 48, L 58 0 49 

Sämtliche Schuhoberleder 

Feinleder 

Bekleidungsleder, Taschnerleder 

LEOPOLD PETERKA 
BAU- UND MOBELTISCHLEREI 

WIEN XII 

Bahnzeile 17 

Telephon R 37 0 54 

I , 

FRANZ 
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HAUSHALTSEIFEN 

TOILETTESElfEN 

WASC H MITTEL 

TURM IN SCHROLIT 

Wichtige Neuerscheinung für alle Dienststellen 

der Gendarmerie und Polizei 

Das Besoldungsrecht 
der Bundesbediensteten 

Mit •erläut,er.nden B�merkungen, Durchführungsvorschriften, 
Erkenntnissen des Verfassungs- und Verwalt-ungsgerichts­

hofes und Entschttidungen der Zentralstellen 

Herausgegeben von 

Dr. ERWIN MELICHAR 

a. o. Prof.essor an der Universität Wien, Sektionsrat im
Bundesministerium für Finanzen 

HANS OSTERMANN 

Wirklicher Amtsrat im Bundesministerium für Finanzen 

Umfang: 512 Seiten. Preis: Brosch. 121.- S, geb. 134.- S 

Zum ersten Male seit rund 20 Jahren liegt ,nunmehr 
wieder eine vollständige Zusammenfassung des Besoldungs• 
r·echtes -mit ausführlichen Erläuterungen vor. 

Enthalten sind unter anderem: Gehaltsüberleitungs­
gesetz, Vertragsbedi,enstetengesetz 1948 mit allen zu-gehö­
rigen Verordnu•ngel'I und Durchführungsbestimmungen, die 
P-ens ionsgesetze, Reisegebührenvorschrift, Kinderbeihilfen­
ge9etz I Wohnungsbeihilfengesetz, eirisch[ä,g•ige Exekutions­
vorschriften. Ein Lit,eraturverzeichnis und ei,n ausführliches 
Sachv,erzeichnis vervollständigen den Band. 

Zu bezi,ehen durch alle Buchhandlungen oder beim 

Verlag Manz, Wien 1, KohJmarkt 16 

Chemirche Reinigung 

unb Gro�mörcherei 

Albert' ftolteneggee 

SolJburg 

flugullinergarf e 26 b 

Uniform,m werben 3u oer­
billigten Preiren, gereinigt 

\ 

llHIDll 

JOHAMM fORSJN[ER 
BRENNEREI UND LIKORFABRIK 

GEGRIJNDET 1832 

SAlll l llJ RG 

CHIEMSEE.GASSE 3 - TEL. 2 8194 

Bank: Landeshypotheken-Anstalt Salzburg, Konto Nr. 14.909 

Ausweis Nr. 538-5 

Bauglaserei / Glasschleiferei / Autoglaserei 
Spiegelerzeugung 

�reiill & Co. 
Sal3burg, foITerrtrape 10, te'I. 11411 

Giasbelonbausleine� Verlegung 

Übernahme aller Bau-, Portal- und 
Reparatur-Gla,serarbeiten 

Lager sämtlich"er Glassorten 

--------------- -----------

Hunderte Kameras 1 
liegen für Sie bereit ■ 

Verlangen Sie den k ostenlosen „Photo-Wegwe iser" 

(gr oßen Photokatalog) 1 

Alle Kameras und Geräte mit Viertel-Anzahlung 

Rest in 10 Monatsraten 

Zentrale: 1, He r r en gass e 6 (g0genübe r Innenministe rium) 

F i I i a I e n: 1, Schubertring 10, VII, Kaiserstraße 79 

Jt,a..,,t,e.,,,, & Ce,.. 
Fischgro6handlung, GRAZ, Annenslra6e 47 

Telephon 79 31 und 62 26 

Detail-Verkaufsstellen in Graz: 

Fischhalle Kaiser-Josef-Platz, Tel. 62 59 

Spezialgeschäft Neutorgasse 16, Tel, 77 68 

Spezialgeschäft Annenslra6e 47, Tel. 79 31 

Verkaufsstelle Lendplatz 

QUAllltJilSSIOJJ[E 

für Herren und Damen 

kaufen Sie bestens bei 

fORSIIMllCHMlR 
vormals Stoffhansl 

SALZBURG, Mozartplatz 4 
Ruf 4966 

BORO- ·UND KLEINMOBELFABRIK 

J. �ron3 reitner
Wien VII, Schottenfeldgasse 53 - Telephon B 334 26 
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BADGASTEIN · BAD REICHENHALL 

SALZBURG: PLATZL 1, FERNRUF 5046 

BADGASTEIN: KIRCHPLATZ 7, FERNRUF 24 80 

BAD REICHENHALL: LUDWIGSTR. 14, FERNRUF 2796 

Größtes Spezialgeschäft für Optik an allen Plätzen 

HAUIHALTIHEIIDE 
BESTER QUALITAT 

CHR. GARMS, OFEN- 'U. HERDFABRIK 
Graz-Wetzelsdorf u. Graz, Neutorgasse,51 

�hä�de9.nd�m! ,
jung und leistungsfähig -

Geriife und Ausrüslung 
für jeden Sport 

KONRAD ROSENBAUER 

LINZ, SPITTELWIES E 11 
Fernspredier 23651, 23�52 

Gebrüder Woerle 
Käsefabrikation und Großhandel 

I 

Seekirchen bei Salzburg 

Telephon 4 

Milchwerk in Henndorf 

bei Salzburg, Telephon 6 

, Erzeugungsprogramm : 

feinste T eebut!er, Edamer, 

Tilsiter, Emmentaler Schmelzkäse 

Gegründet 1921

BATTERIE­

FAB Ri K 

JOHANN PROKOSCH 

Wien XIV, Cumberlandstraße 27 • Fernruf A 51 4 36 

Die Installateure d_er Elektro-, Gas-, 
Wassergemeinschaft Graz­

lie:Fern: 
ELEKTRO-

Doppelkochplatten, Herde, Heißwasserspeicher, Kühlschränke, 
Waschmaschine:n, Staubsauger 

GAS-
Herde, Kaminstrahler, Radiatoren, Durchlaufhitzer 

WASSER-
Waschbe:cke:n, Badewannen 

GERÄTE 
mit lnstallatione:n an die: Konsume:nten der 

Steirischen Wasserkraft- und 
Elektrizitäts-A.G. und d�r Stadtwerke Graz 

Zahlungsbe:dingung bis zu 36 Monatsraten 

1111 [ID O)J [L � W 
aa 

c

Sta�lfedereinlagen 
(Federkasltm) 

von besfer- Oualifäf 

Besonders geeignet 

für Autosil}e und Lehnen 

aller Art 

Dipl.•l�g. Erwin Puschnigg 
Wien VI, Liniengasse I s- 30 , Tel. B 16 303 

Zweigstellen: 

Graz, Zeilergasse 4 • ·Tel. 88664

Sulz 176, Vorarlberg• Tel. Sulz 40 

Fischmarinaden 

bekömmlich und fein, 

können nur von 

,,SEEADLER" 

sein 

Wien XX, Nordwestbahnhof, Tel. A 42 5 -40 

� Photo • Kino
sendet Ihnen kostenlos d ie 

Herbstliste 1954- mit Kunstlichtbeilage 

130:Abbild ungen ! Teilzahlungen, Gelegenheitsliste
täglich Postversand 

Direktio n u n d  Zentra le 

Wien VI, Mariahilfer Straße 51 

SALZBURGER 

S t1 S S WAREN f ABRI K G. M. B. H. 

BISQUIT-

und C ONf ISERI Ef ABRI K 

KAPPEL & KLUGE 
Grödig-Salzburg 

• 

Die führenden Marken der Alpenländer in 
Schokoladen, Desser!en u. Dauerbackwaren 

• 

Wünschen allen Lesern 
ein harmonisches Weih n achts fe st 
und ein erfolgreiches Neujahr 1955! 

fflATADOR 

Ich klopfe: so viele Sache:n 
aus den Matador-Klötzen, Brett­
chen und R�dern zusammen 

Ein Spielz:eug 
für alle Kinder 

Preise: S 12.-, 21.-, 35.-, 58.-, 
· 78.- usw. 

ferner Ergänzungskasten 

Neu! Matador Federmotor
S 16.50, zu haben bei den 
Händlern 

Prospekt kostenlos durch
, 

MATADOR, W i en VII 
MARIAHILFER STRASSE 62/H 
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DIE WAJIL OES HERRN, 
PER SICH ZU KLEIDEN WEISS 
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